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Japaner helfen Nanking gegen Kommunisten
Reise Simons nach Berlin ?

Zehnjähriger Nichtangriffspakt ?
-jj- London , 10. Febr .

Znr außenpolitischen Lage schreibt der „Ob -
server " : Es würde zweifellos das beste sei«,
wenn Sir John Simon eine « Besuch
in Berlin einrichten könnte . Es werde be-
reits darüber gesprochen, doch sei a« amtlicher
Stelle weder ein Dementi noch eine Bestäti -
gnng zu erlangen . Sorgfältige Vorbereitung
ans beiden Seiten sei notwendig . Wenn der
Pakt wirksam werden solle, mühten drei
klare Ziele erreicht werden , nnd zwar

1. ein z e h n i ä h r i g e r F r i e d e auf der
Grundlage des Status quo ,

2 . ein Rüftnngsübereiukommen
nnd

3. eine vorher anerkannte tatsächliche
Gleichberechtigung Deutschlands .

Das heißt mit anderen Worten : man könne
nicht an Deutschland aus der Grundlage des
Versailler Vertrages herantreten . Deutsch-
lauds bereitwillige Beteiligung sei wesentlich,
und gegen eine vernünftige Kritik tau den
geplanten Vereinbarungen . D . Red .) durch
Deutschland dürsten keine Einwände erhoben
werden .

*
X Paris , 11. Febr .

Am Gegensatz zu der üblichen Darstellung
der französischen Presse , die die englische Poli¬
tik als auf den französischen Kurs festgelegt
schildert, klärt der Londoner Berichterstatter
des „Petit Journal " über die Vermittlerrolle
auf , die England zwischen Deutschland und
Frankreich zu spielen bemüht sei . Von einer
Wiederherstellung der Entente cordiale könne
nicht wie 1914 die Rede sein . In England
habe man bald nach 1910 erkannt , daß der Ver -
trag nicht ewig sein könne . Ein neues Europa
sei aus dem Friedensvertrag hervorgegangen ,
und dieses sehe man als unantastbar an , nicht
aber die Bestimmungen , die Deutschland auto¬
matisch in die Reihe der zweitklassigen Völker
verweisen , Dies sei nach allgemeiner Aufsas-
sung der Engländer ein geschichtlicher Fehler .
Die Engländer würben sich daher in der nach-
sten Zeit bemühen , Deutschland wieder in das
Konzert der Nationen zurückzuführen . Man
möge sich in Paris hüten , diese englischen Be -
mühungen als einen Extratanz des „perfiden
Albions " auszulegen .

Heute Abstimmung
über die Zndienvorlage

Entscheidung im Unterhaus
# London , 11 . Februar .

Das große politische Ereignis des heutigen
Tages ist die Abstimmung des Unter -
Hauses über die I n d i e n v o r l a g e, die
»ach Rede « des Führers der konservativen
„Rebellen "

, C h « r ch i l l, des Führers der Ar -
beiteropposition , Lansbury , des Geueral -
staatsauwaltes Sir Thomas I u s k i p nnd des
Präsidenten des Geheimen Staatsrats , Bald -
w i « , vorgenommen werden wird . Von kou -
servativer Seite wird erklärt , daß das Ka -
b i « e t t entschlossen sei , sich ans keine wesent -
lichen Abänderungen seiner Versassnngs -
Vorschläge einzulassen . Die heutigen Reden
und die Abstimmung verdienen große Bcach-
tung , weil sie zeigen werden , in welcher Weise
die Wahlniederlage von Wavertree ans
die Parteimitglieder gewirkt hat , d . h . ob die
Gegner der offiziellen Judieupolitik gestärkt
oder geschwächt worden sind.

Griechische Kundgebungen
gegen Italien

== Athen , 10. Febr .
Die Polizei von Piräns verbot eine Kund -

gebung wegen der Dodekanes -Zwischensälle,
worauf die Organisatoren dieser geplanten
Kundgebung in allen Kirchen nach dem Gottes -
dienst Ansprachen über die Bedrückung der
Griechen hielten . Trrtz des Polizeiverbotes
wurden anschließend große Straßenknndgebuu -
gen veranstaltet , die durch eine Kommission bei
den fremden Konsulaten eine Denkschrift ab-
gaben . Das italienische Konsulat steht unter
stärkstem Polizeischutz.

hitl/lä ✓ Die Kommunisten in Szetschwan
*vlv jUIJC Vtl/illU " / Nie Aufstände in der Mandschurei

T Tokio , 10. Febr .
Die chinesische Regierung hat die japanische

ersucht, daß die japanischen Schisfahrtsgesell -
schaften den Trausport chinesischer
Truppe » zu Wasser in der Proviuz
Szetschwan zur Bekämpfung der chinesischen
Kommunistenbanden übernehmen sollen.
Das japanische Anßenministerinm hat sämtliche
japanische« Schiffahrtslinien , darunter die
größte japanische Schissahrtsgesellschast Nissin,
augewiesen , sofort alle Transporte
der chinesischen Armee zur Bekämpfung der
kommunistischen Bewegung unverzüglich anszn -
führen und diese Transporte nach Möglichkeit
zu unterstütze «.

Wie die Agentur Schimbun -Rengo meldet ,
spielen sich zur Zeit heftige Kämpfe zwischen
chinesischen Regiernngstrnppen und Kommuni -
sten ab - Danach haben die kommunistischen Ban -
den wichtige Städte im Süden der Provinz
Szetschwan besetzt . Weiter haben die Kommuni -
sten an der Grenze der Provinzen Szetschwan
und Kweitschan ssüdl. des Jangtsekiangs ) einen
Vorstoß unternommen , wo sie bereits zahlreiche
Städte eingenommen haben . Die javanischen
Staatsangehörigen in dieser Gegend sind nach
der Stadt Tschungking in Sicherheit gebracht
worden .

Die Provinz Szetschwan ist die größte west-
liche Provinz nördlich des Oberlaufes des weit
in das Land hinein sogar für Seeschiffe befahr -
baren Stromes Jangtsekiang Japans Einfluß -
nähme in alle Teile des Riesenreichs zeigt , wie
ohnmächtig doch dieses Reich Ehina ist , von dem
wir alle in der Schule gelernt haben , daß in
seinem Raum von 8 .5 Millionen Quadrat -
kolimeter fast ein Viertel der Menschheit
wohnt : rund 500 Millionen Seelen ! Wenn
heute von der „chinesischen Regierung " gespro-
chen wird , muß zuerst noch gefragt werden , ob
das nun die eigentliche „Nanking " - Regierung
ist , oder die südchinesische „Kanton " -Regiernng ,
zwischen denen seit Jahren um die Vormacht
gekämpft wird , während es ferner noch kommu¬
nistische Sonderregierungen in dem Riesenreich
gibt . Auch Kanton steht stark unter bolschewisti¬
schen Einflüssen und stellt einen der wichtigsten
Außenposten Rußlands dar . Ueberhaupt ist
Rußlands Einfluß im großchinesischen Raum
heute weit größer , als man gemeinhin denkt .

Während alle Welt auf Japan schaut und sich
seine Ausbreitung im Norden Chinas in der
Mandschurei und den ihr westlich vorgelagerten
Provinzen Jehol und Tschachar gleichsam in
aller Oessentlichkeit vollzieht , haben die Russen
seit Jahren in den innerasiatischen Randlän -
der » Chinas mehr und mehr an Einfluß ge-
wonnen . Die äußere Mongolei ist ganz in rus
sischer Hand ? ihr nördlichster Teil hat sich als
Freistaat Tannu - Tuwa sogar an die Sowjet -
union angeschlossen. Dabei reicht heute diese
äußere Mongolei schon bis ins innerste China
hinein , d . h . bis an den oberen Hoangho . Da -
durch sind die westlichen Ranbländer Chinas ,
vor allem Osttnrkestan mit seinen alten Durch -
gangspässen , vom Osten Chinas fast ganz ab-
geklemmt . In Tibet gilt Chinas Hoheit nur
noch dem Namen nach : der wirkliche Herrscher
in dieser riesigen Gebirgssestnng ist England .
Die Franzosen betrachten die nördlich von Ton -
king liegende Provinz Aünnan als ihr Ein -
slnßgebiet und bereiten durch Besiedclnng und
wirtschaftliche Entwicklung deren politische Los -
lösung von China vor . Die Regierung von
Nanking , die längst nur mehr über einen Teil
der Mitte Chinas herrscht , scheint sich nun den
Japanern in die Arme werfen zu wollen .

Die Aufstände und Meutereien
in der Mandschurei

® Schanghai , 10. Febr .
Die Zeitung „Shnn Pau " meldet , daß sich bei

M n k d e n zahlreiche aufständische Trup -
pen sammeln , um in die Stadt einzudringen .
Nach bisherigen Mitteilungen stehen vor de»
Toren der Stadt über 2000 Freischärler .
Die mandschurischen und japanischen Behörden
haben den Änsnahmez » stand verhängt .

Nach Mitteilungen der chinesischen Presse
haben japanische und mandschurische Trnppen
in den letzten drei Monaten 137 Expeditione «
zur Unterdrückung der Aufstandsbewegung
durchgeführt . Die Zahl der an den Kämpfen
gegen die Japaner beteiligten Aufständischen
betrug etwa 30 000. Chinesische Pressemeldungen
besagen , daß zahlreiche mandschurische Truppen -
teile und Polizeistreitkräfte mit der Waffe in
der Hand zu den Aufständischen übergegangen
seien. Der Stabschef der japanischen Kivantnng -
armee hat für die Bekämpfung der Aufstands -
bewegnng in Mandschukuo außerordentliche
Maßnahmen getroffen .

Eingreifen Italiens in Abessinien ?
Neuer Zwischenfall an der Somaligrenze

— Rom , 10. Februar .
Nach Mitteilung der Agenda Stefan !, hat

der durch die ständige Znsammenziehnng von
bewaffneten abessinischen Grup¬
pen hervorgerufene Druck im Gebiete von
Ualnal und in der Umgebung einen neuen
Zwischenfall hervorgerufen . In der Frühe
des 29 . Januar überfiele « bewaffnete Abessi -
nier den bewaffnete » italienischen Posten
A f d u b , südlich von Ualnal . Es entstand ein
Gefecht , in dessen Verlauf 5 Italiener
getötet und 0 verwnndet wurden . Die Ver -
luste der Abessinier stehe « nicht fest , sollen
aber größer fein . Die italienische Gesandtschast
in Abeba hat Anweisung erhalten , wegen die-
ses neuen Zwischenfalles bei der Regierung
von Abessinien formell Protest zu erhebe «.

X Paris , 11 . Febr .
Der römische Berichterstatter des „Matin "

glaubt zu wissen, daß n«a« in italieni¬
sche « Negier « ngskreisen nach dem
neuen Zwischenfall an der italienisch - abessini-
schen Grenze entschlossen sei , von Grnnd
aus Ordnung zu schaffen . Die Regie -
rnng scheine eine Reihe militärischer
Maßnahmen im östlichen Afrika z» pla¬
nen . Seit einiger Zeit werde Kriegs -
material verschifft . Auch hätten in der
letzte» Zeit Reserveoffiziere Einbcrnfungs -
schreiben erhalten . Man sei der Ansicht , daß
Italien , wen » es eine Expedition nach
Abessinien in die Wege leiten wolle , meh-
rere Jahresklassen einberufen müsse .

-oMm?
Am 14. Februar findet in Berlin eine

Reichsleitertagnng nnd am 15 . Febrnar eine
Ganleitertagnng statt .

Au den Eröffnungsfeierlichkeiten der Deut -
schen Antomobilansstellnng 1933 am 14 . Fe -
bruar nehmen sämtliche Reichs - und Gau -
leiter teil .

*
Die gesamte japanische Presse bringt anS -

führliche Meldungen über den Empfang des
nenen japanischen Botschafters in Berlin
durch de« Führer und Reichskanzler . Befon -
ders hervorgehoben werden die dabei znm
Ausdruck gebrachten freundschaftlichen Bezie -
Hungen zwischen den beiden große « Völkern .

Sir John Simon , der am Samstag abend
im Flngzeng aus Paris wieder in London
eingetroffen ist , erklärte z» der Behauptung
einer französischen Zeitung , es sei nicht zn-
treffend , daß er am Freitag abend mit Flan -
din die deutsche Haltung in der Lnftpaktfrage
besprachen habe.

*
Der Abgeordnete Jean Goy vom französi -

schen ^ rontkämpserbnnd U .N .C. setzte sich i«
einer Rede in Lille für eine Reform der Re -
publik und des Parlamentarismus ein . Daö
einzige Mittel zur Rettung des Landes und
des Regimes sei die Wiederherstellung de?
Ansehens der Regierungsgewalt .

Hunger über Rußland
Von E . von Ungern - Sternberg

Der Ausschuß , den Kardinal Jnnitzer tn
Wien bildete , hat einen Notschrei an die
Menschheit gerichtet , der vielleicht ebenso uuge -
hört wie manche andere Ausrufe verhallen wird ,
denn die Welt ist harthörig geworden , wenn sie
an die menschliche Not erinnert wird . Er wird
aber vielleicht so manches Gewissen wach rüt -
teln . Karöinil Jnnitzer erinnert daran , daß in
Sowjetrußland Millionen hnnger « und Millio -
nen bereits verhungert sind . Das Erschütternde
dabei ist , daß die Bolschewiken die Tatsache gar
nicht leugnen . Die beteiligten Sowjetorganisa -
turnen erklären mit kühler Gleichgültigkeit , daß
fragen der Humanität „nnabhängig " von po-
litischen und sozialen Interessen behandelt wer -
den müssen. Für die Sowjetunion ist es wichtig,
daß der Ernteertrag in erster Linie dem Heere
und den privilegierten Gruppen in den Stäb -
ten zugute kommt : im übrigen sind Mensche«-
leben billig in Rußland , und der Kreml regt
sich nicht sonderlich darüber auf , auf welche Art
die restliche Bevölkerung im Sowjetparadiese
ins Jenseits befördert wird .
Es ist eine der beunruhigendsten Tatsachen un -

serer Zeitgeschichte, daß z . B . die Hungersnot
vom Jahre 1933, der anerkanntermaßen gleich -
falls Millionen zum Opfer fielen , in Europa
kaum beachtet wurde , und zwar deshalb , weil
es den westlichen Politikern und Geschästsleu »
ten inopportun erschien, sich mit einem der
Sowjetregierung so peinlichen Tatbestand zu
befassen und gar Hilfe anzutragen - Man be -
fürchtet , „taktlos " zu erscheinen und womöglich
das Geschäft zu gefährden . Deshalb ließ man
die Millionen in Rußland ohne Gewissensbisse
verhungern . Ja , wenn es sich in irgendeiner
Ecke der Welt um ein Erdbeben gehandelt hätte
oder sonst eine Naturkatastrophe Menschenleben
gefordert hätte , dann hätte man gerne gespen-
det. Aber die Ruhmreden der Machthaber im
Kreml , die täglich von herrlichen Erfolgen
sprechen, Lügen zu strafen , wäre in Moskau
übel vermerkt worden . Es war die Zeit , wo es
galt , Moskau als salonfähig zu erkläre « und
als hochgeehrtes Mitglied in den Völkerbund
einzuführen . Da war es sicherlich peinlich , an
die Millionen Opfer des Hungertodes zu er -
innern .

Dazu kam, baß die private Initiative zur
Hilfeleistung gar keinen Erfolg hatte . Verschie¬
dentlich wurden Geld und Lebensmittelpakete
nach Sowjetrußland gesandt , die entweder ihre
Adresse nicht erreichten , oder unter dem Druck
der Sowjetbehörden mit Hohn beantwortet
wurden . In einigen Antwortbriefen stand zu
lesen , daß der Empfänger von „Arbeiterfchin -
dern " und „Vurfchuis " kein Geld zu erhalten
wünsche, oder eS wurde mitgeteilt , baß man sich
zwei Flaschen Schnaps zum täglichen Beefsteak
gekauft und sich zum Wohl des Absenders
einen schweren Rausch angetrunken habe .

Seit der schweren Hungersnot in den Iah -
ren 1921/22 , in der die Welt unter der Lei-
tnng des späteren Präsidenten Hoover wirk -
lich helfend eingriff , hat die Sowjetregiernng
keine Hilfsaktionen mehr zugelassen nnd die
Sabotage mit der Erklärung begleitet , daß
ihr Prestige keine Hilfeleistung aus bürger -
lichen Staaten mehr zulasse. Sie hat noch
letztens die in Deutschland eingeleitete Hilss -
aktion „Brüder in Not ", die für die Volks -
genossen an der Wolga gedacht war , zuerst er -
schwert und dann verboten . Dem bolschewi-
stischen Programm gemäß , soll überall Wohl -
leben herrschen . Ans dem Papier sind gigan -
tische Ausgaben erfüllt worden , und schwindel-
hafte Erfolge krönen das Werk Lenins und
Stalins . Wenn es in Wirklichkeit ganz anders
aussieht , wenn die drei apokalyptischen Reiter
durch die Städte und über die Ebenen Ruß -
lands reiten , wenn Hnnger und Verzweiflung
herrschen , so kümmert man sich nicht darum .
Während die Millionen in der Union verhuu -
gerten , wurde der Vertreter der Sowjets ans
der Wirtschaftskonferenz in London mit lau -
tem Beifall empfangen und seine Rede mit
Zustimmung aufgenommen , in der man die
Hungerkatastrophe mit keinem Worte erwähnte ,
sondern nur vom „gigantischen Aufschwung"
der Sowjetwirtschaft sprach und die Geschäfts-
gelegenheiten pries , die sich den ausländischen
Kapitalisten böten .

Das Nußlandgeschäft hat zwar die meisten
cuttäuscht , aber da Rußland selbst unter den
Bolschewiken noch immer unbegrenzte Mög -
lichkeiten bietet , so nimmt man es mit solchen
„Schönheitsfehler «" wie Hungersnot , Massen-
Hinrichtungen . Terror usw. nicht genau und
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hofft , ein einträgliches politisches ober Han -
delsgeschäft abschließen zu können .

Auf dem Sowjetkongreß , der jetzt in Mos -
kau getagt hat . ist der Außenwelt , wenn sie
zuhören wollte , viel von den unerhörten Lei -
stungen des Bolschewismus gesagt worden .
Wahrheit , Selbsttäuschung und offenbare Lüge
werden bunt durcheinandergemengt und eine
Fata Morgan « vorgezaubert , ein Wnnschbild ,
das im bolschewistischen Gehirn geboren ist,
aber der Wirklichkeit nicht entspricht . Man
rühmt sich dessen , die Brotkarte abgeschafft zu
haben . Das ist wahr ! Aber man verschweigt ,
daß mit der Karte gleichzeitig an vielen Stel »
len auch das Brot verschwunden ist . Der hohe
Wirtschaftsrat unter dem Vorsitz deS Präsiden¬
ten deS Rates der Volkskommissare , Sulimow ,
mußte sich dringend mit der Frage der Neu -
Versorgung mit Brotgetreide befassen , und 563
neue Handelsorganisationen mußten geschaffen
werden , um die Brotverteilung zu regeln .

Die Kommissionen sind zwar geschaffen , aber
die Brotverteilung stockt und das Volk hun¬
gert . Zudem mußten in Moskau allein täg -
lich 3000 Kilogramm vernichtet werden , weil
sie ungenießbar und gänzlich verschimmelt
waren . Ebenso wie mit dem Brot , geht es
auch mit den anderen Lebensmitteln .

Auch die Maschinen , die auf den Markt ge -
bracht werden , sind Bruch . Bei vielen der
gigantischen Bauten , die errichtet worden sind ,
erhalten die Fundamente Risse und drohen zu -
sammenznbrechen . Als Allheilmittel gegen die
Mißstände ist eine verstärkte Gottlosenpropa -
ganda angeordnet worden . Das klingt fast ,
als ob man Gott für all das Elend in Sowje <
rußland verantwortlich machen wollte , statt
den blutigen Wahn des Bolschewismus fallen
zu lassen .

Darr« über den agrarvolitischsn
Apparat der NSDAP .

) : ( Weimar , 10. Febr .
Nelchsminister Darrö sprach als ReichSleiter

des Agrarpolitischen Amtes der NSDAP , in
Weimar :

Der agrarpolitische Apparat habe nach wie
vor die Aufgabe , das Gedankengut national -
sozialistischer Agrarpolitik , und das heißt ,
einer sich ans den Blutsgedanken aufbauenden
Agrarpolitik , im deutschen Landvolk zn propa »
gieren . Es ist nicht die Aufgabe des agrar -
politischen Apparates , Fragen der Agrarwirt -
schast und Agrartechnik dem Landvolk zu ver -
Mitteln, ' die ? ist eine Angelegenheit ausschließ -
lich der bernsSständischen Körperschaft deS
Reichsnährstandes . Der Auftrag des Führers ,
daS Bauerntum zu organisieren , wäre hoff -
nungSloS gewesen ohne die Weltanschannng
deS Nationalsozialismus . Der nnr nationale
TtaatSbegriff an sich lasse noch sehr große Ge -
gensätze über wirtschaftliche Auffassungen in
der Landwirtschaft klaffen , so daß der natio -
nale Gedanke allein in keiner Weise genüge ,
eine wirkliche nnd echte Einigung des Laiid ^
volkeS zu erreichen . Die konseguente Voran -
Stellung de ? BlntSgedankenS in der Agrar -
Politik ist daS grundsätzliche Kennzeichen na -
tionalsozialistilcher Agraroolitik gegenüber
aller nationalistischen , faschistischen oder sonst
nationalliberalen Agrarpolitik . Unter dem
Begriff deS deutschen Volksgenossen kann ich
denjenigen verstehen , der deutschen Blute ? ist
und auf Grund diese ? Blutes sich zum Deutsch -
tum bekennt . Der Bauer und der echte Ar »
beiter in der Stadt , wobei ich hierbei durch -
aus nicht nur an den Handarbeiter denke ,
unterscheiden sich aber grundsätzlich von einer
Erscheinung de? städtischen Levens , dem Bür -
ger . Zweierlei kam bei der Entwicklung deS
letzten Jahrhundert ? zu kurz . Einmal wurde
di « ehrliche Arbeit de ? Arbeiters und Hanb -
werkerS nnr noch gewcrtet von den wirtschaft -

lichen Gesichtspunkten des reinen Handels her ,
und zum anderen wurde der Bauer mißachtet .
Die Krönung dieser Entwicklung war aus dem
Gebiet des Rechtslebens das Bürgerliche Ge¬
setzbuch. in dem — wie schon sein Name sagt —
auf den Bürger hundertprozentig Bedacht ge-
nommen wurde , während die ehrliche Arbeit
überhaupt nicht mehr nach ihrer Qnalität , son -
dern nur noch nach ihrer Handelssähigkeit ge -
wertet wurde und vom Bauern sich überhaupt
kein Wort mehr darin findet . Es wird die
Aufgabe der Zukunft sein » das Bürgerliche
Gesetzbuch zu ersetzen durch das Gesetzbuch der
deutschen Volksgenossen .

*
AlS Vertreter des ReichsarbeitSführers er -

klärte GauarbeitSfüher Dr . Becker , baß der
nationalirzialistische Arbeitsdienst sich als
Wegbereiter jener großen Erziehungsarbeit
fühle . Niemand solle wieder an der VolkSge -
meinschaft des Nationalsozialismus , an dem
Grundgedanken der nationalsozialistischen
Weltanschauung rütteln können .

Oer Staatsbesuch Görings
in Dresden

) : ( Dresden , 10. Febr .
Der Staatsbesuch deS Ministerpräsidenten

Göring in Dresden fand am Sonntag seinen
Abschluß , nachdem der Ministerpräsident u . a.
daS Jagdschloß Moritzbnrg besucht und die

dortige weltberühmte Trophäensammlung be -
sichtizt hatte . Die Rückfahrt nach Berlin er -
folgte mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
20.40 Uhr .

Bei einem feierlichen Empfang am Sonntag »
mittag im Dresdner Rathaus erklärte Mint -
sterpräsident Göring » der Nationalsozialismus
werbe auch für die Städte wieder eine neue
Blütezeit erstehen lassen . Gerade sür die
Oberbürgermeister würden schwere und große
Aufgaben zu lösen sein ? denn es sei ein groß -
zügiger Ans - und Umbau der Städte vorge »
sehen , um in dem Großstädter nicht mehr das
Gefühl des EinqepferchtseinS entstehen zu las¬
sen . ES müsse dafür gesorgt werden , daß auch
der Aermste in den Städten so wohnen könne ,
wie wir es schon aus rassischem Grunde wttn -
schen möchten .

Marxistische Kundgebungen in Wien
) ! ( Wie » , 10. Febr .

Der am Dienstag bevorstehende Jahrestag
der großen Marxistenrevolte machte sich bereits
am Sonntag fühlbar . In den Außenbezirken
Wiens waren zahllose marxistische Flugblätter
verstreut worden . Im 20. Wiener Gemeinde -
bezirk fanden abends große marxistische
Kundgebungen statt , die aber von der Polizei
unterdrückt werden konnten .

Die „Große Mauer" Amerikas
Vorposten im Stillen Ozean / Der Ausbau der Lustflotte

O Washington , 10 . Febr .

Während die amerikanische Regierung mit
aller Kraft an der inneren Erholung
Amerikas arbeitet , sind Heer « nd Marin e
in stiller Aufbauarbeit damit beschäftigt » die
Landesverteidigung in bisher u n g c -
wöhnlichem Umfang auszubauen
und über die eigentliche Landesgrenze hinaus
eine „Große Mauer " von Vorposten
im Stillen Ozean zn errichten , genau
wie das alte China sie seinerzeit gegen feine
Feinde erbante .

Die Flotte vermehrt die Zahl ihrer Krieg ? -
schisse und Flugzeug - Mutterschiffe , da ? Gro ?
der Kampfflotte bleibt fast ständig im Stillen
Ozean zusammengezogen , wo in diesem Fahr
wieder große Manöver mit der Front nach
Japan abgehalten werden . Die Heeresleitung
läßt sich die Erhöhung der Kopfzahl de? Land «
Heeres bewilligen und fördert eine starke Er -
Weiterung der freiwilligen Arbeitslager, die
unter der Leitung von Reserveoffizieren
stehen . Besonder ? aber betreibt sie die Vervoll -
kommnung nnd straffste Organisierung einer
jederzeit schlagfertigen Luftwaffe , die bekannt -
lich unter der unmittelbaren Leitung des
Chefs des cveneralstabes steht nnd gegenwärtig
in fünf Lnstregim ? ntern eingete ' lt ist. Im
Osten . Westen nnd Süden de ? Kontinents wer -
den drei Luftstützpunkte eingerichtet , ferner je
einer in Panama und auf Hawaii .

Generalstabschef Mac Arthur forderte am
SamStag im HeereSauSschuß des Unterhauses
die Bewilligung eines großen Luststiitzpunkte »?
ans Hawaii , der einen Kostenaufwand von elf
Millionen Dollar erfordern würde . Er ver -
langte ferner neben dem Ausbau der oben -
genannten Luftstützpunkte an den Küsten der
Vereinigten Staaten den Ankauf von 880 mo¬
dernen genanzerten Flngzengen im Betrage
von M Millionen Dollar ? schließlich sollen mit
400 Millionen Dollar das Landhecr mechani -
siert und die KiistenfortS ausgebaut werden .

Mac Arthur plant weiter eine starke ^ stoß -
kräftige Lustflotte , die er notfalls in Massen -
flügen nach Hawaii und sogar nach den Philip -
pinen werfen kann .

In einer Geheimsitznng mit dem HeereSauS »
schuß entwickelte der GeneralstabSchef die
Gründe für seine Pläne . Pressevertretern
erklärte er später , es würde nicht im Interesse
guter internationaler Beziehungen liegen ,
wenn er sage » würde , weshalb die Regierung
diese Rüstungen sür unbedingt erforderlich hält .

Schneesturm über Island
Englischer Fischdampfer mit Besatzung

gesunken
0 ) Kopenhagen , 11 . Februar .

Nach Meldungen aus Reykjavik wurde IS -

land am Wochenende von einem heftigen
Schneesturm heimgesucht . Der Verkehr mußte
stellenweise eingestellt werben . Die Telegra¬
phenleitungen wurden unterbrochen , so daß
bisher nur wenige Meldungen vorliegen . Auch
die Funkstation in Reykjavik mutzte infolge
Beschädigung deS Senders ihren Betrieb vor -

übergehend einstellen .
Ein englischer Fischdampfer »st an der iS -

ländischen Küste gescheitert und gesunken . Die

ganze Besatzung , insgesamt 14 Mann , ist er¬
trunken . AuS Thingeyri ist ein Fischdampfer
zur Hilfeleistung entsandt worden , der ein
Rettungsboot aussetzte . Bei den Bemühungen ,
an Bord zu kommen , stürzten drei Besatzung ? -

Mitglieder deS Rettungsbootes ins Wasser , von
denen einer ertrank . — Nach einer späteren
Meldung sollen sich einige Mann des unter »

gegangenen engl . Fischdampser ? ans Land ge-
rettet haben .

Sin Henker in Barcelona ermordet
X Barcelona , 10. Febr .

Der Henker , der die Todesurteile an den
beiden wegen Beteiligung am Oktoberansstand
verurteilten Marxisten vollstreckt hatte , ist
Samstag abend überfallen und ermordet wor -
den . Die Täter find wahrscheinlich in den
Kreisen der Angehörigen einer Verbrecher -
bände zu suchen , die in der letzten Zeit zahl -
reiche Raubttberfälle verübt bat

Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , steht
nunmehr fest , daß der 3 . Februar mit seinen
ungewöhnlichen Schneestürmen allein in den
bayerischen Bergen » eu » Todesopfer gesor -
dert bat .

Nach den Zusammenstellungen deS Bayeri¬
schen Statistischen Landesamtes wurden in der
Wocbe vom 20.—20. Januar in Bayern 54 «
Diphtherie -Erkranknngcn gemeldet . 22 Fälle
davon sind tödlich verlaufen .

Schweres Grubenunglück bei Mohlscheid
Wassereinbruch auf der ASO-Meter-Sohle / Sechs Bergleute vermißt

) : ( Aachen » 10. Febr .
Der Bergrevierbeamte des BergrevierS

Düren teilt mit :
Am Samstag abend gegen 20 Uhr sind aus

der Grube L a u r w e g bei Kohlscheid im
Bergrevier Düren oberhalb der SS0 -Meter -
Sohle im Flöz Wentereck anö einer Störung
große Wassermassen in den Streb
durchgebrochen . Bon den dort beschäs -
tigtcn acht Bergleuten konnten sich zwei
retten . Mit dem Tode der übrigen
muß mit aller Wahrscheinlichkeit gerechnet
werden . Weitere Leute sind nicht gefährdet .

Die verunglückten Bergleute wurden durch
die Wassermasscu in die Rutsche , dem Trans¬
portweg für die losgelöste Kohle , gespült und
anscheinend von der nachrutschenden Feinkohle
Angeschwemmt . Der Bergmann Simons ent -
ging nur dadurch dem Schicksal seiner Arbeits -
kameraden , daß er sich geistesgegenwärtig an
das in der Strecke befindliche LuftzuleitungS -
rohr klammerte und in dieser Lage eine
Stunde lang verharrte . Er erlitt nur leichtere
Verletzungen . Der Hauer Martinellt , der
ebenfalls gerettet werden konnte , wurde am

Bad . Staatstheater
Erstaufführung :

„Munken Vendt * von Knut Hamsu »

Min braucht wohl nicht darüber zu streiten ,
öatz die Aufführung auch dieses anderen gro -
ßen nordischen Versdramas , las in der neue -
ren Literatur nur den Peer Gync als etwas
ungefähr Gleichwertiges neben sich duldet , auf
dem Theater immer ein Problem bleiben
wird . Denn beide stellen nicht nur an die Auf -
führenden , sondern auch an die Zuschauer An -
korderungeu , die weit über das hinausgehen ,
was der Durchschnittsmensch , ja waß sogar der
Ueberdurchschuittsmeusch in wenigen Theater »
stunden zu leisten oder ganz aufzunehmen ver -
mag . Trotzdem machen jetzt die Versuche sei -
ner Realisierung auf dem praktischen Theater
gerade in Dei ^ ' chlaud zn ' eh -' nd ? Fortschritte .
Freilich hat Knut HamsnnS dramatisierter
Roman seit seinem ersten Bekanntwerden
<1002) und seit znm allererstenmal so berufene
und ringende Theaterleute wie Härtung sich
seiner annahmen , in Per Schwenzen einen
neuen deutschen Bearbeiter gesunden , der an
dem epischen Rohstoff zwar vielerlei beschnitt ,
aber dafür bei allen unumgänglich notwen -
digen Kürzungen — man merkt sie noch beson -
ders zwischen dem sechsten und siebenten Bild
— die wesentlichen Züge der Hamsuuschen
Dichtung doch treffend und in einer unserm
Ohr höchst charakteristischen Bühnen -Sprach -
form wiedergibt . Seiner auS dem Urtext
herausgetriebenen Neufassung , die mittels
dem uns so vertrauten Knittelvers manche
psychologische Lücke überbrückt , ist 's daher nicht
zuletzt sicher zu danken , daß das prächtige Werk
nun einen wahren Siegeszug durch unsere
Schauspielhäuser angetreten hat und jetzt auch
hier einen ungewöhnlich starken und nachhal -
tigen Erfolg buchen kann .

Dem Jbsenschen Kalküll und seiner mehr
^psychologisch - kritischen Grundhaltung wird zu -
gleich darin allerdings ein Menschentyp gegen¬
übergestellt , der von vornherein mit unserem
Fühlen und Denken eine nähere Rückverbin -
dung hat . Ein Peer Gynt möchte wohl keiner
ienmlS werden , aber ein Stück von diesem
Niunken Bcndt glaubt ein jeder wohl schon

einmal selbst gewesen zu fein . Zumal dessen
LebenSechtheit und die so impulsive Natur »
kraft , wie sie die sechs ersten Bilder (von zehn )
schildern , hat es nn ? angetan . Welch rauher
nnd doch hiiinorigcr Untcrton , welch nnheim -
liche Realistik und mitreißende Fantastik brei -
tct sich dort um die frische und rebellische Ge -
stalt dieses relegierten Studenten , der sich mit
seiner nnbckümmcrien Urwüchsigkeit gegen
die Umwelt stemmt , der dnS Leben , sy wie es
gerade ist . immer bejaht , der nicht bloß durch
Berge und Wälder , sondern , wenn es sein
muß , auch durch Gefängnisse wandert , der
dann für einen Frei -Tag der Menschheit
kämpft und schließlich noch in seinem Gotte ? -
trotz ein demütiger Gottsucher ist ! Und wie
merkwürdig tief lotet die Dichtirug mit ihrer
Dentnng der erotischen Frage ! Aber man
müßte Seite « in Seite füllen , nm einigerma -
ßen erschöpfend von dem WeiSIieitSreichtnm z »
berichten , der fast in jeder Szene steckt und
der uns Hamsun anch da wieder sivie so oft in
seinen Romanen und Novellen ) alS eine der
stärksten und klügsten zeitgenössischen Poten -
zen in der Schilderung menschlicher Schioäche
und Größe offenbart .

Seinem Weltbild ist das Bühnenbild , daS
dramaturgisch nun am bgbischen Staatstheater
in knapp drei Stunden die zehnteilige Svenen -
folge entrollt , recht gemäß , soweit da ? über -
Haupt auS den anfangs erwähnten Gründen
möglich ist : das Schauspiel darf sich jedenfalls
einer Großtat rühmen , wie sie in dieser Saison
noch nicht erreicht wnrde . Ein Hauptverdienst
trifft Felix Banmbach , schon weil er als Spiel -
leiter zunächst die Darsteller einem sehr ein -
heitliche » und prägnanten Gesamtstil unter¬
zuordnen verstand , dann aber auch , weil er
die dramatischen Pole kräftig herausarbeitete .
Neben ihm ist zuvörderst als Vertreter der
Titelgestalt Panl Hierl zn nennen , allein eine
bewundernswerte GedächtniSleistnng und dies¬
mal nm so eindrucksvoller , da er weite Strek -
ken hindurch jedes falsche Pathos fernhielt
und vorab in der worthaften Erformung der
Figur einen einfach -natnrlichcn und trotzdem
nachdenklichen Ton traf . Von den weiteren
tragenden männlichen Rollen stellte Karl
Mathiaö einen Elia ? in messerscharfer Kontur
auf die Bühne . Stefan Dahlen einen Herrn
Didrik mit äußerst klargezeichneten Strichen :
aus der strengen metrischen Gebundenhell

lösten aber auch noch Ulrich von der Trenck
iLappe ) , Fritz Herz (Vogt ) sowie Paul Gem -
mecke sDyre ) ihre Gestalten zu prächtigem Le-
ben , und selbst die kleinsten Episodensiguren
— so die Jung - DnmbaS von Joachim Ernst ,
der Svenel Herluffen von Alfons Kloeble , 5er
Zchnhmacher Esben von Friedrich Priiter usw .
— füllten ihren Platz glänzend aus . Unter
den mitwirkenden weiblichen Kräften muß
Marga Klas obenan genannt werden : ihre
Blis war von Grund auf drastisch und glaub -
hast ausgespielt , während der Jselin von Lore
Petersen eS doch au wuchtender Ueberzeugtheit
etwas fehlte und Lola Ervig als Inger sich
einer allzu naiven und billigen Karrilatnr
überließ . Sorgfältig nnd dem anspruchsvollen
literarischen Spielplan , dem daS Werk zuge -
hört , durchaus angemessen die meisten der
Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers ; schwach
leider , und ohne jede innere Beziehung zur
Dichtung die Zwischenmusik von Gerharb Leg -
ler : doch es mußte eben ein Ersatz für Krenck
gefunden werden , der ( wenn ich nicht irret für
die Heidelberger Festspiel - Aufsührung vor
Jahren Besseres schrieb . H . Sch .

Ei « schwäbischer Dichter - Ehrentag . Im Rah -
men einer schwäbischen Dichterehrung huldig -
ten die Vertreter des Landes am Sonntag -
nachmittag in Stuttgart den Namen des größ -
ten der schwäbischen Dichter . Im Namen der
ReichSschristtumskammer legte Professor Dr .
Suchenwirth am Schillerdenkmal in Marbach
einen Kranz nieder Ter Abend vereinigte
Dichter und Volk im Festsaal der Liederhalle
in Stuttgart zu einer Feier . Der Präsident
der Nelchsschriftumskammer , Friedrich Blnnck ,
feierte Schwaben als die Heimat der Dichter
und knüpfte Bande zwischen Nord und Süd .
zwischen der niedersächsischen Heimat und dem
Schwabenland . Wie die niedersächsischen Dich -
ter , so seien auch die Schwaben die fähigsten
und zähigsten Bewahrer der Volkstums ge-
wesen . Reichsstatthalter Murr würdigte bie
schwäbische Dichtkunst als die Verkörperin des
schwäbischen Geistes und als kraftvolle Trä -
gerin deS deutschen Gedanken ? . — Die würt -
tembergische Regierung gab bekannt , daß sie
einen „Schwäbischen Dichter -EhrenpreiS " im
Betrage von 2000 Mark ausgesetzt habe .

Kopfe verletzt . Er war von ben Wassermassen
weggeschwemmt worden und im Schlamm
stecken geblieben . Als zwei Fahrjungen ihn
bemerkten , eilten sie ihm zu Hilfe und ver »
mochten ihn aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien .

Ein Bergmann , der an der Unglücksstelle
gearbeitet hatte , sagte aus , daß an der ge -
fährbeten Stelle acht Bergarbeiter und zwei
Fahrjungen beschäftigt waren , als einer der
Hauer unversehens eine Wasserader anschlug .
DaS Wasser ergötz sich sofort in ungeheurer
Menge über den Platz , so bah sich die Berg¬
leute nicht mehr retten konnten . Von ben
sieben Kumpels weitz man zur Zeit uoch nicht ,
ivohin sie daS Wasser gerissen hat . ES besteht
die Gefahr , daß die vermißten Berg -
leute im Schlamm verschüttet sind . DaS Stück -
Material , Steine , Pfeiler , dicke Holzstämme ,
HandwerkSmaterial und andere Dinge sind
vom Strom in wirrem Durcheinander fort -
gespült und vielleicht noch über die Bergleute
hinweggerissen worden .

Da ? Wasser an der Bruchstelle ist bis mor »
genß 2 .30 Uhr in einemfort ausgelaufen . Zur
zeit besteht keine Gefahr mehr für eine Ber -
arößerung deS Unglücks . Die Bergbehörde
hat die Hoffnung nicht aufgegeben , die vermih -
ten Bergleute doch noch zu bergen . Zwar weiß
man im Augenblick noch nicht mit Sicherheit ,
wo man sie finden könnte , doch sind bie Ret -
tungsmannschaften in angestrengter Arbeit
auf der Suche .

Der letzte gröhere Wasserbruch auf der
gleichen Grube liegt schon beinahe 80 Jahre
zurück .

*
Explosion in englischem Bergwerke

London , 10. Febr .
Ein ExplosionSunglück ereignete sich am

Tonntag in ber Kohlengrube Wolley in der
Nähe von BarnSley . Zur Zeit des Unglücks
waren 20 Mann in dem fraglichen Abschnitt
der Grube , von denen zehn Mau » schwere
Brandwunde » davongetragen haben .

Zugzusammenstoß
in der Sowjetunion

18 Tote , IS verletzte
* * Moskau , 10. Febr .

Auf dem Bahnhof Karlau Etroga ,
» owo zwischen Tambow » nd Oblowka
iRjasan - Uralbahnj stieß am Sonntag « m
4,50 Uhr OEZ . ei » Personenzug und ein GL -
terzng znsamme » . 18 Personen waren
sofort tot , neu » schwer und zehn leicht
verletzt . Ans Veranlassung der Bundesstaats -
anwalschast wurden acht Beamte festge »
n o m m e« . Die Ermittlung «« sollen ergebe »
haben , datz es sich nm eine grobe Pslichtver -
letznng diensthabender Beamter handelt . Bon
einem der Beamten » amens Bogdanow steht
fest, daß er betrunken Dienst tat . KtaatS »
anwalt Ljnbimow erklärte , daß das Unglück
ei » Beweis für die Disziplinlosiakeit
und Verantwortungslosigkeit der
sowjetr » ssische » Eisenbahnbeamten sei.

Eisenbahnunglück in Frankreich
X PariS , 10. Febr .

In der Nacht zum Sonntag stießen auf der
Strecke Toulouse —Carmaux ein Schienen «
antobuS nnd ei » Güterzug zusammen . Acht -
zehn Reisende sind mehr oder weniger schwer
verletzt worden .
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Aus der Landeshauptstadt
Mehr und mehr

der Fastnacht entgegen . . .
Maske und Mnmmerei am Wochenende —

Und dazu wintersportlicher Hochbetrieb
Eigentlich in allen Lokalen der Stadt

herrschte am Samstagabend ein lustiger , schier
ausgelassener Betrieb , der allenfalls am
Sonntagabend eine kleine Abschwächung er -
fuhr . Wer behaupten würde , die Karlsruher
verständen keinen Fasching , der wurde über
das Wochenende unbedingt eines Besseren be -
lehrt . Und dabei war es doch erst der An -
fang . . .

Gut zwei Dutzend Kappenabende , Hausbälle ,
Nedouten „stiegen" am Wochenende. Eine be -
sonders vergnügliche Stimmung entwickelte
sich in der Städtischen Festhalle beim Masken -
ball des KTV . 184k und Phönix . Der geräu-
mige untere Saal konnte die große Masse der
närrischen Tanzlustigen kaum fassen , so daß
man gewünscht »hätte , auch der „ kleine Saal "
hätte seine Pforten geöffnet . Ein paar tau -
send Menschen verlebten hier bis zur dritten
Nachtstunde einen heiteren Maskenabend , zu
dem die schön dekorierte und hellerleuchtete
Halle einen sestfrohen Nahmen schuf.

In dem bis auf den letzten Winkel besehten
Künstlerhaus feierte entsprechend jahrzehnte -
langer Neberlieserung der Verein bildender
Künstler seine Bauernkerwe . Aus Hinter -
indien war im Kraftwagen der überaus
exotische Ferfcht Ab -des -Hemmed samt Harem
nach Hintertrottelfingen gekommen : Kein Wuu -
der , daß sich dabei tolle Geschichten ereigneten .
Hierüber sollen noch morgen einige Worte ge -
sagt sein. Bis dahin wird auch unser flast -
nachtSmaler ausgeschlafen und seinen Bleistift
gespitzt haben . Können Sie vielleicht mit
einem Kerwek .opf gleich beim Aufstehen zeich-
nen ?

Necht amüsant ging es übrigens in allen
stadtinneren Kaffees zu , die noch im ersten
Frühdämmer etliche Scharen heimkehrender
Ballbesucher ausnahmen . Ein wenig in das
fröhliche Konzept pfuschte nur der eisige Ost-
Nordost , der einem ordentlich auf dem Weg
zu den heimatlichen Penaten ins Gesicht schlug ,
sintemal gerade in vorgerückter Nachtstunde
eine Kältesteigerung auf fast 10 Grad einsetzte.

Die Wintersportler zogen hoffnungsfroh mit
den Frühziigen in den Schwarzwald und wur -
den dort nirgends enttäuscht . Der schneidende
Ost drehte mit fortschreitendem Tage nach Sil -
den ab und milderte dadurch den harten und
ungewohnten Frost . 400 bis 500 Skiläufer
nnd eine kleine Zahl von Rodler waren ins
Albtal gezogen , wo sie von Herrenalb ins
Dobelgelände stiegen und auf den weiten Hal -
den eine gute Skibahn vorfanden . Einige
hundert Skiläufer wurden mit der Kraftpost
inZ Hundseckgebiet , gegen 1000 mit der Reichs¬
bahn ins Murg - , Bühler - und Achertal beför¬
dert , wo die tief im Schnee steckenden Berge
einen sonnigen Morgenqruß entboten . Daß
auch der sog . „Eisharsch " seine Tücken nicht
vorenthielt , das bewiesen die Schrammen , die
manch ein Karlsruher Zünftiger diesmal in
? en Bergen droben bei der Bekanntschaft mit
dem Schneeboden zum Andenken mit nach
Hause nehmen mußte.

Im Stadtgebiet wurden bei Sonnenaufgang
nahezu 11 Grad Kälte gemessen, wogegen
um die Mittagszeit nur mehr ein Frost von
—2 Grad auftrat , der sich abends nur gering -
fügig erhöhte , da die bissige Brise fast ausge-
hört hatte . Die künstlichen Eisbahnen im
Westen der Stadt waren in Betrieb und wur -
den vorzugsweise von Buben und Mädels be -
sucht.

In der Landesgewerbehille begegnete die
Ausstellung „Gesundes Volk" lebhaftem Jnter -
esse , was in einem regen Besuch zum Aus -
druck kam. Im Staatstheater ging am Sonn -
tag der „Fliegende Holländer " über die Bühne ,
der Badische Kunstverein wartete mit einer
Gedächtnisausstellung Ernst Würtenberger auf .
Auf dem Mühlburger Sportplatz wurde mit -
tags ein Wettspiel zwischen BfR . Mannheim
und VfB . Mühlburg ausgetragen . lind wie
am Samstagabend in der Städt . Festhalle der
Humor durch den Maskenball zu feinem Rechte
kam, so anch am Sonntag durch den Bunten
Abend mit Willi Reichert !

Die Altstadt -Aarren in Front
WaS ist denn in der Altstadt los ? Alles

närrisch und verrückt , eine zünst 'ge Narre -
bloS . Ja . die Altstadt hat sich ausgerappelt ,
ein paarmal hin und her gepäppelt — schon
ist das Prinzlein aus der Taus ' gehoben , der
Elferrat ist aufgezogen .

Am SamStag abend war 's , Karneval hoch !
Jetzt pfeift 's aus einem andern Loch Im
„Grünen Berg " begann der Rummel , der
9Zleistift war dort auf dem Bummel . Fidele
Geister , Humoristika , Obernarr Lacher sind als
Ehrengäste da . Ueber Bord die Grillen und
die Sorgen . Karneval ist Trumpf , heute und
auch morqen . Im närrischen Ornat , bespickt
mit Orden der „Hohe Rat ." Tam - tam und
viel Gebimmel . Hallo und groß ' Gewimmel .

In der erste« Sitzung für die Herrn , ging 's
hoch her . ich meld ' es gern . Der „Schwobe -
Ottel "

, der „Locki von der Au"
, der „Krischer

vun de Palz ", allerhand , fabrizierten Nar -
renspossen am laufenden Band . „Rin in die
Bütt '

, raus aus de Bütt '
, Karle , do kommsch

nimmeh mit . Der Saal ist voll , die Narren
werden 's später , nehm 's zu Protokoll . Jens
Riedelbauch , Potzelement , ist Ehrenpräsident .
Und auch der „Ottl " legt wacker sich in 's Zeug ,
die andern Schwerenöter nenn ' ich gleich. Reis ,
Mültin I . Ziller . Wacker, alles krenzfidele
Nacker. Sommer . Naschdorf . Reichert , Speck —
Giesinaer . Mark . Mültin II . und Heck. Jeder

rührt den Narrenbrei , Narrheil , lust 'ge Kum -
pauei .

Gesungen wirb , gewitzelt , geschunkelt und
geschöppelt, dies und jenes , belacht, veräppelt .
Manch ' derbe Kost muh er vertragen , das ist
mal so beim Narrenmagen . Zum Schluß noch
reicher Ordenssegen , für die , die treu den
Karneval pflegen . Verkehrsrnkel Lacher ist
auch dabei , erhält den Hausorden am Band
der Treu '.

Heut waren die Herren an der Reih '
, mor -

gen verzapfen die Damen Narretei . K . Hs ,

Gesetzliche Verpflichtung zur Rundfunk-
entstörnng. Die Arbeiten der Reichspost an
dem kommenden Rundfunköntstörungsgefetz

stehen vor dem Abschluß. Die Beratungen der
beteiligten Ministerien haben Uebereinstim -
mnng über die Regelung in Grundlinien und
Einzelheiten ergeben . Das Rundfunkentstö -
rnngsgesetz wird nur einige große Gesichts-
punkte regeln . Die ganze Regelung wird ge-
tragen von dem nationalsozialistischen Gemein -
schastsgeist und von dem Gedanken , daß
Rundfunkempsang Gemeinschaftserlebnis ist.
Oberster Leitsatz des neuen Entstörungsrechts
muß daher sein , daß es soziale Pflicht gegen-
über der Allgemeinheit ist , Rnndfunkstörnn -
gen zu unterlassen . An Stelle langwieriger
Umständlichkeiten setzt der Entwurf ein ein -
faches Verfahren praktischer Entstörungs -
arbeit . Der Entwurf wird noch mit verfchie-
denen Fachverbänden beraten . Binnen kurzem
wird er Gesetz werden können .

Die Grokage am Anfang ihrer Taten :

Ter Aarrenwettstreil im Hotel Germania
Rund um die erste Herrensitzung

Es bedarf eigentlich kaum dieser Prämisse ,
daß überall in der Welt am Anfang vor einer
Veranstaltung abgewartet wird . Man wartet
auf das , was nun kommen soll . Besonders
kritisch natürlich , wenn es sich darum handelt ,
die Geisteserzeugnisse einer verkehrten Welt -
anschauuug , dargeboten mit dem Ernst der
Männlichkeit , auf ihre Echtheit zu prüfen .
Wohlverstanden , zu prüfen . Darum ist eS ver¬
ständlich — zumal sich die nun zu schildernden
Dinge in Karlsruhe am Rhein abgespielt ha-
ben — , daß
Oer Anfang
so war : Schweigen , eisiges Schweigen herrscht
im Saal . Würdige Herren sitzen da und dort ,
konferieren mit gedämpfter Stimme , haben
Gläser mit edeln Tropfen vor sich stehen und
rauchen . Sie warten . Sie warten ab . All-
mählich wird , zum Teil auch jetzt schon geho-
ben durch die Aufopferung einer ausgesuchten
Hauskapelle , die Stimung dadurch etwas
freier , daß einige dieser Männer an den ver -
schiedenen Tischen sich zu kennen scheinen. Sich
daher würdig und etwas zurückhaltend zu -
nicken und so machen, als ob eigentlich gar
nichts dabei wäre , wenn sie auch da sind . So
wird es allmählich nenn Uhr . Bekannte Ge-
sichter stellen sich ein , sie gehören zu Männern ,
die in der Stadt bekannt sind , weil sie Stel -
lnngen einnehmen , die, wie man so sagt , expo-
niert sind . Da und dort haben einige Narren -
schellenmützen auf , scheinen also Ratsmitglie -
der irgend welcher prominenter Gesangvereine
zu sein und besonderen Rang im Großen Rat
der Grokage einzunehmen . Horch, was ist
nun das ?

Oer Fortschritt
in der Stimmung , der sich jetzt offenbart , be -
steht im feierlichen Einmarsch des
Elferrates der Grokage , die unter den
Klängen des Büttenmarsches stolz und herab -
lassend, leutselig grüßend zu ihren Sitzen schrei -
ten , angeführt " vom Präsidenten Hanagarth ,
dabinter Vizepräsident Karrer und die ük>r >-
gen ordengeschmückten Mitglieder . Man
klatscht im Takt in die Hände , bis ' sie schön ge -
landet sind . Im herrlichen Lampengesnnkel
lauscht nun die närrische Gemeinde , die immer
noch ziemlich zurückhaltend tut , den ersten
Worten des Präsidenten , der zunächst auffor -
dert , „Unfern Spruch " gemeinsam zu singen .
Hierauf spricht er . Der Hannes . DaS heißt ,
er versucht es . Er gackst und stottert und trägt
so zum erstenmal dazu bei , daß gelacht
wird . Auch eine närrische Idee ! Aber dann
ivird es ernst . Er sagt Guten Tag und be -
grüßt all die , die da sind . Er wendet sich gegen
die nicht existierende Karlsruher Steifheit , die
er mit einem überzeugenden Beweis , ben der
Berichterstatter leider hier verschweigen muß ,
als sehr lebendig und lebenspendend hinstellt .
Natürlich wird jetzt geklatscht, indessen auf ein -
mal ein improvisierter Sprechchor
des ersten Tisches links dazwischen fährt . „Ist
das nicht wunderbar ? Ja . das ist wunder -
bar . Aha , aha , aha !" Dieser Sprechchor weckt
die schlummernden Instinkte anderer Tische ,
es steht so aus , als ob

Die Stimmung kommt
Und die Stimmung kam. ja . sogar ein rich -

tiggehender Narrenwettstreit Hub an .
Einesteils tragen dazu bei die Rezitationen
der eigenen Mundartgedichte vom Karrer
Franz . von denen besonders „Die verfluchten
Südstädter " witzig zünden , ferner die Couplets
nnd Zötlein vom Elferrat Koch und verfchie-
denen anderen Kanonen , schließlich aber die
immer mehr sich steigernde Aktivität sämt -
licher Anwesenden . Zwischen hinein spielt die
Hauskapelle , die im übrigen auch eine ausge -
zeichnete Begleiterin ist , zwischenhinein tanzt
nnser Toni Wiedmann was Spanisches und
was Groteskes , bis

Oer Höhepunkt
die Vorstellung des Elferrates sei -
nen Anfang nimmt . Im Zwiegefang auf den
Rhythmen wohlgesetzter Verse , zu denen Gro -
ßes Ratsmitglied Groh mit ansprechendem
Baßbuffo die Personalien der also apostro -
phierten schön vorsingt , werden wir mit denen
bekannt gemacht, die nun im Laufe der Fa -
schings^eit der Republik der Narretei als Mi -
nister der Torheit vorstehen werben . Wie ge-
sagt und gesungen wird , sind fast alle schon be -
rühmt und berüchtigt , angefangen vom Haua¬

garth, Karrer, Biudschädel, Maurer , Lang,
Sonntag «, Schwytz bis zum Mayer Seppl ,
Kohleufritze, Bührle und Koch . So , da hat -
ten wir sie, die verkappten , ordengeschmückten,
hochverdienten und sich noch mehr verdient
machen werdenden Treuhänder der Narretei .

Während nun alles Eis geschmolzen ist und
eine ansonsten unbekannte Brüderlichkeit die
Herren der Schöpfung im Banne hält , wird
der Herrenabend als solcher scharf
charakterisiert . Der Chronist verkneift sich
ungerne nähere Einzelheiten . Denn die Da -
menwelt , die ja nicht zugelassen war und die
unter Umständen also Gedrucktes nun lesen
könnte , würde ohne Zweifel empört sein —
daß sie nicht geladen war . . . und so um
Dinge gekommen ist , die man nicht wissen
darf . Herrliche Balladen , kitzelige Angelegen -
heiten , Lebensweisheiten und narreteinmznk -
kerte Ernsthaftigkeit wechseln ab und über -
bieten sich an Witz , SarkasmnS und Anzüg -
lichkeit. Na . warum denn nicht? Lasset ihr
Frauen doch ben armen geplagten Geldver -
dienern anch einmal ihr kindliches Vergnügen !

Mit zum Höhepunkt der Stimmung und des
Auftaktes gehört nun die feierliche Ernennung
des letztjährigen Grokagepräsidenten

Dilzer zum Ehrenpräsidenten der Grokage.
Der Laternen -Dilzer verdrückt manche Träne ,
als ihm Präsident Hanagarth die unerwartet
gekommene Ehrung ins Ohr flüstert , ihn her -
zitiert , unter dem Beifallsklatschen der Rätler
aller Schattierungen die Ehrenkappe des
Ehrenpräsidenten über die Ohren zieht und
ihm die künstlerisch ausgeführte Urkunde aus -
händigt . Aus Dankbarkeit legt dann Dilzer
los nnd — wir haben ihn selten so in Form
gesehen — übersprudelt sich an Ergüssen , Anek-
doten . Bonmots . Witzen und auch ernstgemein -
ten Anspielungen über unsere schöne Stadt ,
über ihre noch schöneren Bürgerinnen und
Bürger und jagt die Karlsruher Steifheit zum
Teufel . Oft werden die Gläser geleert , und
oft müssen auch jene Sprechchorimprovisatoren
eine nicht unerhebliche Buße in die gähnende
Kaffe der Grokage entrichten . . .

Man singt . Man schunkelt. Man lachte
Mancher geht zu seinem Schreck sogar aus sich
heraus . Extreme , die sich anfopsten , im bür -
gerlichen Leben als solche reiben , gehen in-
einander über , und eine Vertrautheit
stellt sich ein , die man sonst mit der Laterne
suchen muß . Wem ist das zu verdanken ?
Nun , der Sorglosigkeit , der spontanen Lebens -
lustigkeit nnd Großzügigkeit , vermittelt durch
unfern herrlichen Elferrat , feinen Kanonen ,
über die wir noch gelegentlich eine gewichtiges
Wörtlein zu reden haben , seinem Präsidenten ,
dem das Herz auf dem rechten Fleck sitzt und
dessen schlamvsige Lgndgrabenideologie manch-
mal wahre Triumvhe feierte . Der Mann ifch
richtig aha , aha , aha .

Nach dem Gesetz der Ballistik mußte auch
die Kurve des Narrengeschosses , die das Stim -
mungsbarometer in gemächlichem Aufwärts -
drill zuerst angezeigt hatte , einen um so jähe -
ren Absturz finden .
Oer Ausklang
dessen Ende allerdings keine Uhr , keine Notiz ,
kein Seher und kein Weiser verraten wird ,
war somit versöhnend . Er war nicht nur das ,
er wurde sogar zum Symbol der Offenherzig -
keit, der philosophischen Narretei im besten
Sinne des Wortes , die nun als Sauerteig den
Karlsruher Karneval aufplustern wird . Man
hat viel aewagt und viel gewonnen . Näm -
lich die Ueberzeugung , daß die Karlsruher
nicht steif sind , und daß sie verstehen , Unsinn
um des Unsinns willen und Humor zu ver -
zapfen , der originell ist.

Präsident Hanagarth vergaß natürlich auch
nicht , auf die kommenden Veranstaltungen hin -
zuweisen , denen die Grokage noch Leben ein -
hanchen wird . Wir kennen ja diese Dinge
und freuen uns aus sie. .Die Festhalle wird
stets ausverkauft . Hat er gsagt .

Leider hat mir ein böser Zufall den Notiz -
zettel mit den Stichworten geraubt . Ist er
siegen geblieben ? Hat ihn einer geklaut ?
Wurde er verloren ? Der Zufall ist dafür ver -
antwortlich , wenn nicht alle aufgetretenen und
verdienten Akteure mit Namen und AttrI -
Buten genannt wurden . Auf dem Zettel stehen
sie . Seid darum nicht böse , es gibt ja noch so
oft Gelegenheit , euere Namen zu erwähnen ,
euch herauszustellen , wenn ihr etwaS geleistet
habt . Und ans weitere Leistungen warten wir .
Macht 's gut ! Aha , aha , aha ! om .

Fröhlicher Abend in der Festhalle
Willy Reichert vor ausverkaustem Haus

Und wieder kam er , sah einen bis auf den
letzten Platz besetzten Festhallesaal und siegte
aus der ganzen Linie . Doch er brauchte nicht
um den Sieg zu kämpfen : sein köstlicher Humor
hatte alle in Bann geschlagen. Willy Reichert
braucht nur auf der Bühne zu erscheinen und
sich mit seinem verschnitzten Lächeln dem Puvli -
kum zuzuwenden , und schon hat er gewonnen .

Man braucht eigentlich über die Kunst seines
Vortrages nichts zu sagen , ein Lob hat er nicht
nötig, ' je länger er ans der Bühne steht, um so
frölicher wird die Stimmung , um so tosender
das befreiende Lachen, um so stürmischer der
Beifall , wenn er in seinem gemütvollen schivä-
bischen Idiom seine Spässe nnd Späßchen kas-
kadenhast über die Zuhörer herniederprasseln
läßt . Man könnte ihm stundenlang ohne Ermii -
dung zuhören , wenn er seine Witze vom Stapel
läßt , seine oft von einem tiefen Sinn beherrsch-
ten Glossen reißt und seine Mimik spielen läßt .
Mag manches , was er vorgetragen hat , schon
aus dem Rundfunk bekannt sein, wenn man es
von Willy Reichert unmittelbar hört , wirkt ei
doch einmalig .

Das Programm ? Willy Reichert ist selbst
ein Programm . Aber trotzdem hatte er ein
Ensemble mit hierhergebracht , das sich feü -n
und hören lassen konnte . Man durfte die Be -
kauutfchaft machen mit Ludwig Bobula , dem
anerkannten Meister des Akkordecns , dessen
Virtuosität auf diesem Instrument bei gleich -
zeitiger starker Innerlichkeit des Vortrages
man bei der Ouvertüre „Die schöne Galathee ",
Paso doble ,. O , Donna Lie"

. von Liedke und
einer spanischen Serenade rückhaltlos bcwun -
dern mußte . In dem „Siamesischen Tempel -
tanz " und dem „Deutschen Walzer " zeigt«
Lydia Wieser prächtige eigene Tanzschöpfun -
gen . Alles an ihr war Fluß , Gelöstheit und
Anmut . Eine schottische Groteske bewies ihre
akrobatische Behendigkeit , die der Künstlerin
reichen Beifall eintrug .

Mit eine Glanznummer des Abends waren
die bekannten Kardofch-Sängcr , die , mag man
sie auch scheu so oft im Rundfunk gehört haben ,
mit ihren humorvollen Darbietungen in einer
unalaublich sein aufeinander abgestimmten
Weise ihres Singens stürmischen Beifall für
sich buchen durften .

Mochten Solisten und Quartett , die Klein -
kuust bester Prägung vermittelten , auch
äußerste Befriedigung gebracht haben , man
hattd sich doch immer von neuem auf die An-
sagen Willy Reicherts gefreut nnd auf da?
Drum und Dran , mit denen er sie umkleidet «.
Denn er versteht es , der an sich harmlosesten
Sache einen Dreh zu geben , baß sie zündet .

Nicht unerwähnt sollen schließlich die beide»
,,Einakter " bleiben , in denen der schwäbische
Humorist neben seinem Gegenspieler Oscar
Heiler , mit seiner derb -urwüchsigen Komik
wahrhast erschütterte . Der Abend wird sicher
niemand gereuen . —n—

Aenezia, bella Venezia . . .
„Wie ? Was ?" werden Sie fragen . Doch,

doch, es stimmt schon , der Fasching bringt
heuer allerhand Ueberraschungen . — Man er -
kannte die Räume des Kaffees Bauer nicht
mehr wieder . Man kam durch die Drehtür
und befand sich ans dem Promenadendeck eines
Mittelmeerdampfers , man ging weiter und
landete in Venedig . Man ließ sich auf den
Kanälen flutenden Lebens treiben und gon -
delte vergnügt am Markusplatz vorbei . In
den Hafengassen leuchteten stille Ampeln , und
vor den echt südlichen, jalousiebehängten
Ostcricn flies : Büfetts ) drängten sich dU
sonst so würdigen Ober , aus denen die närri -
sche Zeit Stewards mit kecken Bobbvkäppche«
gemacht hatte . Die Musik MaestroDolezelS
sprang mit feurigen Rythmen durch die laut
„Nacht" , und zwischenhinein tanzte Inge Do ,
lezet ein entzückendes venetianisches Ständcheq
nnd eine temperamentvolle Polka Katinka .

Es gab auch solche , die sich in tropischen Ge»
geudeu verirrten , die in einem Palmenurwald
ilies : Ratskeller ) untertauchten und natürlich
Fieber bekamen . Es kann aber auch das
Freudefieber und der Spiritus des fiaSko-
beschirmten Chianti gewesen sein . . . Tiger
gingen auf Raub aus , und hübsche Gold »
fasanen versteckten sich im Dschungel . lAllet
im Bild natürlich !)

Was soll man da noch über Stimmung uut
Narretei Worte verlieren ? —ele.

Kameradschastsabend
In den oberen Räumen des „Salinen " ver«

sammelten sich am Samstagabend WerkSan -
gehörige und Angestellten der Firma Merknh
nm im Rahmen eines KameradschaftsabendS .
der natürlich der Zeit entsprechend inS Fahr -
ivasser einer karnevalistisch angehauchten Ge-
felligkeit glitt , frohe Stunden zu erleben .
Zwei Kapellen , eine Stimmungs - u . eine Tanz »
kapelle. sorgten jede auf ihre Art dafür , daß
niemand zu kurz kam. Das vielseitige Pro¬
gramm fand allgemeinen Beifall . Die von
Angestellten selbst äußerst lustia und an ^pre -
chcnd dekorierten Räume sahen ein vergnügte ?
Völklein , zu dem Betriebsführer Kornbaum
herzliche Werte d ? r Begrüßung sprach. So
entspann sich ein frobes Leben und Treiben ,
das munter abwechselnd zwischen Programm «
darbietungen und Tanzfreudigkeit gar lange
währte .

Jdeenwettbewerb . Unter den in der Ge-
markung Karlsruhe ansässigen Architekten , die
Mitglied der ReichSkammer der bildenden
Künste Nnd . wurde zur Prüfung der Frage
der Umgestaltung des Schloßplatzes und des
Friedrichsplatzes in Karlsruhe zu einem
Ehrenforum für feierliche Kundgebungen ein
Wettbewerb ausgeschrieben .
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lihiö Stadt undLandi
Kundgebung des badischen Einzelhandels

✓ Eine bedeutsame Rede
JllUl * llll/V / des ^ eichsstatthalters

1938 übernommen werden mußte . Erinnern
wir uns dankbar der Tatsache , daß mit diesem
Tage der allgemeine Verfall der deutschen Na *
tion zum Stillstand gekommen und die Wende
zum Besseren eingetreten ist.

Die mit stürmischem Beifall aufgenommene
Rede gipfelte in der Aufforderung , freudiges
Vertrauen zur nationalsozialistischen Staats -
führung zu bewahren .

Nach einem herzlichen Dankeswort des Ver -
sammlungsleiters an den Reichsstatthalter
folgte ein Vortrag des Leiters der Reichs -
gruppe Handel , Professor Dr . Carl Liier ,
Frankfurt a . M . Der Redner vertrat den
Grundsatz eines gesunden , wirtschaftlichen Weit -
bewerbes und erklärte , der Einzelhandel werde
beweisen , daß er mehr und Besseres könne als
die Warenhäuser , er werde sich im Leistungs -
willen von niemanden in den Schatten stellen
lassen.

Der dritte Redner . Dr . Hayler , München ,
machte längere Ausführungen über die orga -
nische Zusammenfassung des deutschen Einzel -
Handels und die ungeheure Wichtigkeit der Er -
ziehungs - und Aufklärungsarbeit im Sinne
der nationalsozialistischen Weltanschauung . Für
reine Jnteressenpolitik sei kein Platz mehr .

Im großen Festhallesaal in Karlsruhe fand
am Sonntag eine von weit über 3000 Personen
besuchte Kundgebung des Badischeu Einzelhan
dels statt . Als Ehrengäste waren erschienen die
Vertreter der Partei , der Ministerien , der
Reichs - und Staatsbehörden und der Stadtver -
waltung , des deutschen Einzelhandels , sowie
aller Verbände und Körperschaften des Wirt-
fchaftslebens unseres Landes .

Nach einem Orchestervortrag sprach der stell -
vertretende Präsident Stadtrat Manschott ,
Karlsruhe , für den am Erscheinen verhinderten
Präsidenten Baumann , herzliche Begrüßungs -
worte .

Hierauf ergriff
Reichsstatthalter Robert Wagner

das Wort zu bedeutungsvollen Ausführungen .
Er unterstrich die programmatisch bestimmte
Haltung °der NSDAP , zum Mittelstande . Die -
fem Programm werde man für alle Zeiten
treu bleiben . Damit habe der Staat die Ver -
pflichtung übernommen , einen gesunden starken
Mittelstand zu schaffen - Deshalb habe man die
NS .-Hago gegründet . d ? ren Aufgabe es sei , die
Angehörigen des Mittelstandes durch Erzic -
hung und Schulung einzugliedern in die Volks -
gemeinschast.

Der Reichsstatthalter gab seiner Freude kund,
baß diese Arbeit des nationalsozialistischen
Staates gerade bei den mittelständischen Schüh -
ten weitgehendes Verständnis gefunden hat .
Im weiteren Verlaufe erinnerte der Reichs -
ftatthalter an die gesetzgeberischen Maßnahmen ,
die von der Regierung zugunsten des Mittel -
standes durchgeführt wurden . An der grund -
sätzlichen Haltung von Partei und Staat gegen-
über den Warenhäusern , Konsumvereinen , Ein¬
heitspreis - und Filialgeschäften bat sich nichts
geändert - wenn man an die endgültige Lösung
dieser Probleme noch nicht herangetreten sei ,
so gebe es dafür eine tief - innere berechtigte
Begründung .

In der Zeit des schwersten Ausbaues könne
man keine Erschütterungen in der Wirtschaft
vertragen . Jeder müsse zunächst das Ganze vor
Augen haben , nämlich die Hebung der Produk -
Ho» und die Sicherung des Absatzes. Das sei
Aufgabe und Ehrenpflicht des Staates . Die
mittelstandschädlichen Betriebe hätten übrigens
schon sehr einschneidende Gesetzesmaßnahmcn
über sich ergehen lassen müssen, so die Aushe-
bung der steuerlichen Vorrechte und Einschrän -
kungen aller Art . Die Errichtung neuer Wa -
reuhäuser ist unterbunden . Daß Baden willens
sei , auch die Frage der Filialgeschäste griind -
lich zu lösen , beweise die Tatsache , daß man
einen dieser Riesenbetriebe in 16 Einzelhan -
delsbetri ? be übergeführt hat . Die Einstellung
zu den Warenhäusern usw. werde immer die
gleiche sein , an die Parteigenossen aber er -
gehe die herzliche Bitte und dringende Forde -
rnng , es nicht nur bei diesem Grundsatz zu be -
lassen, sondern persönlich ihre alte Haltung
beizubehalten -

Die ohne Zweifel eingetretene Wirtschafts -
belebung , so fuhr der Reichsstatthalter fort ,
habe bereits heute zu einer starken Steigerung
des Umsatzes auch im Einzelhandel geführt ,
wenn auch nicht in allen Sparten . Wenn eine Weide , Obst , Gemüse handelt . Denn jede
Unzahl von Betrieben heute noch schwere Sor - Pflanze und jede Frucht , die nach der Ernte
gen und Lasten zu tragen habe , so möge man von ihrem Standorte entfernt wird , entzieht
nicht vergessen, welches Erbe am 30. Januar dem Boden Nährstoffe . Auch durch Aus

Meine Rundschau

Sängertagung in Aaden - Baden
Im Sängerhaus „Aurelia " fand am Sonn -

tag die Kreistagung der Sängerkreise Ortenan -
Oosgau und Mittelbaden statt . Ihr ging eine
Chormeistersitzung unter Leitung von Kreis -
chormeister Kölble voraus . In ernster Arbeit
wurden die Karlsruher Pflichtchöre für die
Gruppen und die Gesamtchöre für die beiden
Kreise durchgesprochen. Zur Mitwirkung ha-
ben sich zahlreiche Vereine gemeldet , so daß
Mittelbaden auf dem Babischen Sängerbundes¬
fest in Karlsruhe recht stattlich vertreten sein
wird . Nachfolgend fand die Kreistagung im
gleichen Lokal statt . Kreisleiter Koch, Rastatt ,
führte den Vorsitz. Der Besuch war ein star -
ker. Ein jeder Vereinsfithrer nahm wertvolle
Anregungen mit nach Haufe . Abends besuch -
ten Versammlungsteilnehmer das ausge -
zeichnet wiedergegebene Chorkonzert der
„Aurelia " unter Chormeister Kölble .

Altes Wandgemälde entdeckt
Bei Jnstandsetzungsarbeiten in Konstanz , die

im Haus Sulger in der Wessenbergstraße vor -
genommen wurden , konnte ein Wandgemälde
aus der Zeit der Renaissance freigelegt wer -
den . Es ist anscheinend von den früheren In -
habern des Hauses , Domherren , angebracht
worden und bildet nur einen Teil der Vema -
lung des Zimmers . Ueber dem Bild lagen
vier Schichten Verputz . Von sachverständiger
Seite wird die Entstehung der Malerei auf
das Ende des 16. Jahrhunderts zurückgeführt .

Falsche und richtige Düngung
Richtig düngen ist nicht teuerer

Eine der wichtigsten Maßnahmen , dem deut -
schen Boden im Rahmen der Erzeugungs -
schlacht höhere und sichere Erträge abzugewin -
nen , ist die Anwendung einer richtigen Düu -
gung, gleichgültig, ob es sich um Acker, Wiese,

Gute Dungpflcqe Stewart den
Nutaunqswert de « Stallmistes ? Der Kbmposthaufen muss

umqestochen , beschattet
oft gejaucht und mitKalk

vermengt verdea .

Durlach , 9. Febr.
ren war der Markt

Schweinemarkt. Besah-
mit 48 Läuferschweinen

und 82 Ferkelschweinen : verkauft wurden 24
Läuferschweine und 50 Ferkelschweine : Preise
per Paar Läuferschweine 34—42 RM ., per
Paar Ferkelschweine 20—30 RM .

Mannheim . (Verhängnisvoller Zusammen-
stoß. ) Am Samstag streß ein Kraftraösahrer
an einer Straßenkreuzung mit einrm Per -
sonenkraftwagen zusammen . Beim Vernich ,
auszuweichen , geriet der Personenkraftwagen
auf den linken Gehweg in eine Kindergruppe ,
wobei einige vier - bis achtjährige Mädchen er -
faßt und auf den Boden geworfen wurden .
Sie erlitten Hautabschürfungen und Prellun -
gen . Lebensgefahr besteht nicht. Die beiden
Fahrzeuge wurden beschädigt. Die Schuld an
dem Zusammenstoß trifft beide Fahrzeuglenker .

Mannheim . ( Selbstmordversuch.) In der
Nacht zum Sonntag versuchte ein lediger
22 Jahre alter Taglöhner im Stadtteil Käfer -
tal sich mit Leuchtgas zu vergiften . Der Le -
bensmüde wurde bei seinem Vorhaben be -
merkt und mit dem Sonitätsauto ins Städtische
Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr besteht
nicht.

Mannheim . (Im Raugierbahnhof tödlich
verunglückt) , in der Nähe der Station Secken -
heim , ist ein 39 Jahre alter , verheirateter Gü -
terarbeiter aus Reilingen . Er lief durch eine
noch in Bewegung befindliche Rangierabtei -
lung , wurde von einem Wagen erfaßt und so -
fort getötet .

Leimen ( bei Heidelberg) . Grippeserie «. ) We¬
gen ständig zunehmender Grippeerkrankungen
unter den Schulkindern hat das hiesige Schu5-
amt die Volks - und Fortbildungsschule für
die Zeit vom 8. bis 21. Februar geschlossen.

Sasbachwalden . (SSjährig gestorben) ist un-
fer Mitbürger Isidor Schmelzte , der fein gan -
zes Leben in harter Arbeit als Steiirklopfer
zugebracht hat , bis ihm im hohen Alter die
Augen versagten .

Freiburg . (Diebstahl .) Aus einem Freibur -
ger Heim wurde ein Barbetrag von 400 RM .
gestohlen.

Freiburg . (Namen für die Hölleutaltunnels .)
Aehnlich, wie dies bei der Schwarzwaldbahn
schon längere Zeit durchgeführt ist , wird jetzt
auch eine Beschilderung der Tunnels der
Höllentalbahn von der Deutschen Reichsbahn
vorgenommen

Freiburg . (Geheimrat Otto Lenel t ) . Im
Alter von 86 Iahren verstarb der emer . Pro -
sessor der Rechte. Geheimrat Dr . Otto Lenel ,
der einst zu den berühmtesten Professoren der
Freiburger Universität zählte , an der er von
1907 bis 1923 wirkte , nachdem er vorher an
der Universität Straßburg gelehrt hatte . Er
war führend auf dem Gebiet des klassischen
römischen Rechtes .

Singen a . H . (Hohentwiel - Festspiele. ) Das
Konstanzer Stadttheater , in Verbindung mit
dem Rcichsbund für Freilichtspiele , veranstal -
tet in diesem Jahr die üblichen Hohentwieler
Festspiele . Es kommen unter anderem zur
Aufführung Peter . Höfflius „Ekkehard "

, Gve-
thes „Götz von Berlichingen "

, Schillers „Wil -
Helm Tell ".

Niederhof (Amt Säckingen) . (Diamantene
Hochzeit . ) Am Sonntag konnten Altmald -
Hüter M . Albiez und seine Frau Josefine geb .
Bammert daS seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit begehen . Das Paar steht im S5. Le¬
bensjahr und ist körperlich unb geistig noch
frisch und rüstig .

waschung infolge der Niederschläge entstehen
alljährlich starke Verluste . Diese Nährstoffe
zu ersetzen und sie ben Kulturpflanzen in ge-
nügender Menge und in der richtigen Zusam -
mensetzung zuzuführen , ist Aufgabe der Dün -
gung .

Ebenso wie der Mensch verschiedener Stoffe
zum Aufbau feines Körpers bedarf , ebenso ge-
braucht auch die Pflanze verschiedener Arten
von Dünger , und zwar in der Hauptsache
Kalk , Kali , Phosphorsäure und Stickstoff.
Diese Stoffe können entweder alle zusammen
in Form der organischen Dünger (Stallmist ,
Kompost , Jauche , Gründüngung ) oder jeder
einzeln in Form der anorganischen oder Han -
delsdünger (fälschlich auch Kunstdünger ge-
nanntj gegeben werden .

Grundsätzlich ist der Stalldnng z« bevorzu¬
gen, denn neben der Nährstoffanreicherung
schafft er die Voraussetzungen zu einem rei -
chen Bakterienleben und zu einer guten Bo -
dengare . Die Bakterien dienen dazu , die Nähr -
stoffe so umzuarbeiten , daß sie für die Pflan -
zenwnrzeln aufnehmbar sin? , und die Gare
sorgt für das richtige Verhältnis von Wasser
und Luft im Boden . Alljährlich gehen durch
falsche Behandlung und Verwendung des Stall -
mistes etwas 800 Millionen RM . allein an
Nährstoffen im Stallmist verloren .

Der Vau kostspieliger Dung/tätten ist durch-
aus nicht erforderlich , sondern es genügt , den
Dung auf kleinster Fläche ordnungsgemäß
hochzuftappeln und festzutreten. Aehnlich ver-
hält es sich mit der Jauche . Sie ist auf dem
Hofe in gesonderten Jauchegruben auszusau -
gen und nur bei trübem Wetter auszufahren .
Außerdem wirb jeder sparsame Wirt noch
einen Komposthanfen anlegen . Damit die
Dünger im Boden durch die Bakterien auch
richtig zersetzt werden , muß in ihm ein ge -
nügender Kalkgehalt vorhanden sein. Der
Kalk bindet nämlich die schädlichen Boden -
säuren und schafft auf schweren Böden die
erforderliche Krümelstruktur . Durch ihn kom -
men auch die Handelsdünger erst zur vollen
Wirkung . Deshalb ist alle 3—4 Jahre eine
Kalkung mit Mergel oder Aetzkalk erforder -
lich , um so mehr , da viele badische Böden
kalkarm sind . Handelsdünger bilden keinen
Ersatz , sondern eine notwendige Ergänzung .
Grundsätzlich ist eine Volldüngung mit Kali ,
Phosphorsäure und Stickstoff zu geben . Fehlt
einer dieser Nährstoffe , so werden die anderen
nicht voll ausgenutzt .

Günstiger Gportsonntag
Der zweite Februarsonntag erwies sich in

den mittleren und höheren Schwarzwaldlagen
als ein günstiger Sporttag . Bei nachlassenden,
teilweise nach Südosten abdrehenden Winden
milderte sich die schwere Kälte . Der Schnee
war in den Hochwäldern pulvrig und für den
Skilauf sehr günstig . Auf den Hochkämmen
zeigten sich vielfach Verharschungen und strek-
kenweise auch Eisbildungen . Die totale
Schneehöhe bewegte sich im Feldberggebiet
zwischen 140—160 Zentimeter , in dem Horms -
grindebereich zwischen 80 und 120 Zentimeter .
Der Skisportlerverkehr schien durchweg leb-
haster , als am Vorsonntag : die Skiscnderzüge
zeigten gute Besetzung.

Im nördlichen Schivarzwald dürften sich
etwa 10—12 000 Sportler eingefunden haben ,
der Mittel - und Südschwarzwald war von
etwa 15—20 000 Sportlern ausgepicht . Ueber
2000 Sportler hatten sich von der Schmelz
nach den Skigeländen des südlichen Gebirges
begeben.
Neue Gabelkarten

für den Wintersportverkehr
Zur weiteren Erleichterung des Winterspor¬

tes hat die Reichsbahn im Anschluß an die
Wintersportsonderzüge von Mannheim und
Karlsruhe stark verbilligte Gabelkarten , die
wahlweise nach Oberbühlertal oder Ottenhöfen
bzw . umgekehrt gültig sind , eingeführt . Auch
die Fahrt nach Ottenhöfen und zurück erfährt
bei Benützung einer solchen Gabelkarte eine
Verbilligung gegenüber dem bisherigen Preis .

Heidelberg
baut eine große Sportanlage

Die Stadt Heidelberg plant die Errichtung
einer großen Sportplatzanlage in der Nähe
des Kurpfälzischen Tiergartens und des Bo -
tanifchen Gartens auf der Neuenheimer Seite ,
also neckarabwärts hinter dem Kaiser -Wil -
Helm -Jnstitut . Sie soll ein großes Sportbad
und daneben ein Volksbad mit einer weiten
Landsläche für Licht - , Luft - und Sonnenbäder
umfassen , an die sich zwei große Sportplätze
und eine ^ roße Kamvfbahn anschließen sollen.
Weiter sind vorgesehen : Tennisplätze , eine
Reitbahn und ein Bootshafen . Die ganze An -
läge wirb mit den notwendigen Räumen für
Spieler und Zuschauer versehen und durch
neue Anlagen und Alleen mit der Stadt ver -
bunden . Mit dem Vau soll im Sommer , späte-
stenS im Herbst begonnen werden .

235 Millionen Liter Milch
mehr in Deutschland

10,8 Milliarden Liter in einem Jahr
Die amtliche Jahreswolkereistatistik für 1933

ergibt , daß in diesem Jahre insgesamt 10 030
Molkereibetriebe gegen 9866 i. V . im Deut -
schen Reich vorhanden waren .

Insgesamt sind von den erfaßten Betrieben
im Jahre 1933 10,3 Milliarden Liter Milch
gegen 9,6 Milliarden Liter im Vorjahr auf -
genommen worden , was einer Mehranliefe -
rung von 735 Millionen Liter — 7,7 v . H . ent¬
spricht.

Von den Molkereibetrieben befinden sich
4884 in Preußen , 2618 in Bayern , 248 in Sach -
sen , 915 in Württemberg . 406 in Baden , 115
in Thüringen , 170 in Hessen , 266 in Mecklen¬
burg , 141 in Oldenburg , 139 in Braunschweig ,
57 in Anhalt , 19 in Lippe , 7 in Schaumburg -
Lippe und 51 in den Hansestädten . Von den
preußischen Provinzen weisen die meisten Mol -
kereien Schleswig - Holstein (799) , Hannover
(770) . Ostpreußen (726) , Sachsen (551) , Nieder -
schlesien (397) , Pommern (382) , Brandenburg
(340) , Rheinprovinz (314) , Westfalen (264) auf.

Futterweizen für Kleintierhalter
Der Reichsverband Deutscher Kleintierzüch -

ter e. V ., stellt seinen Mitgliedern durch die
RfG . Weizen znr Verfiitternug im eigenen
Betrieb zur Verfügung .

Der Weizen wird zum Weizenmühlenfest -
preis des Bestimmungsortes abzüglich 4 RM .
per Tonne Abschlag für Lieferung alterntiger
Ware waggonfrei oder cif geliefert . Für den
Großverteiler ist eine Verdienstspanne von
3 RM . pro Tonne vorgesehen , für den Ver -
teiler der ortsübliche Aufschlag. Die Abgabe
wirb durch Bezugsschein vorgenommen , der
den bezugsberechtigten Geflügelzüchtern vom
Reichsverband unmittelbar zugestellt wird .

Die Bezugsscheine müssen über Verteiler
und Großverteiler bis spätestens 5 . März 1935
dem Reichsverband vorgelegt werden .

Schweineztvischenzählung am 5 . März
Der Reichs - und Preußische Minister für

Ernährung und Landwirtschaft hat für den 5 .
März 1935 eine Zählung der Schweine und
in Verbindung damit eine Ermittlung der
nichtbeschaupslichtigeu Hausschlachtungen von
Schweinen , Bullen , Ochsen, Kühen , Jnngrin -
öern und Kälbern , übrigem Rindvieh , Scha-
sen und Ziegen in jedem der 3 Monate De -
zember 1934 . Januar 1935 und Februar 1935,
ferner die Zählung der in der gleichen Zeit
geborenen Kälber angeordnet .

Die Ausdehnung der Erhebung über die
nichtbefchaupflichtigen Hausschlachtungen auf
Bullen , Ochsen u . Kühen , Jungrinder , Kälber ,
Schafe und Ziegen soll die Verbindung mit der
monatlichen Statistik der beschauten Schlach-
tungen herstellen . Für die Geheimhaltung der
statistischen Angaben ist Sorge getragen .

Bauernsohn und Arbeitsdienst
Reichsarbeitsführer Hierl und Reichsmini -

ster Darre haben Vereinbarungen über das
Verhältnis zwischen Arbeitsdienst und Reichs-
wehrstand getroffen . Danach sorgt der Reichs-
bauernsührer dafür , daß jeder deutsche
Bauernsohn und Sohn eines Landarbeiters
durch die Schule des Arbeitsdienstes geht . Der
Reichsbauernsührer macht die Bekleidung
eines Führeramtes im Reichsnährstand forcl '
die Einstellung als Angestellter oder Arbeiter
für die nach dem 81 . Dezember 1014 Gebore -
nen von dem Besitz des Arbeitsdienstpasses ab-
hängig . Von den Angehörigen des Reichs -
nährstandes , die in der Zeit vom 1. Januar
1911 bis 31 . Dezember 1914 geboren sind, ist
die Arbeitsdienstzeit nachznholen , soweit die
Aufnahmefähigkeit der Organisation des Ar -
beitsdienstes dies zuläßt . Der Reichsnährstand
wird diese Angestellten nach Ablauf ihrer
Dienstzeit wieder in seinen Dienst überneh -
men . Die Arbeitsdienstzeit beträgt gruudsätz -
lich ein Jahr , für die vor dem 1 . Januar 1915
Geborenen ^ Jahr . Die Einstellung erfolgt
erstmalig zum 1. Oktober 133z auf Grund der
Beöarfsanzeige .

Deutsche .Hausfrau
und Mutter!

Die Sammlung der Lebensmittel und Klei -
dungsstücke, Wäsche usw . beginnt in den näch -
sten Tagen . Deutsche Hausfrau , richte was du
entbehren kannst ! Die Polizei unb die Tech -
nische Nothilfe werben die Spenden abholen .
Keiner soll hungern unb frieren !
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Vorentscheidung um dir daiWe ffleiMM
VfR. Mannheim holt Sieg und Punkte

VfV . Mühlburg — VfR . Mannheim 0 : 2 ( 0 : 0)
Nahezu 5000 Zuschauer , darunter über 800

mit Sonderzug gekommene Mannheimer
Schlachtenbummler , erlebten einen fesselnden,
mit letzter Einsatzbereitschaft durchgeführten
Kampf . Um es gleich vorweg zu nehmen : Der
VfR . Mannheim hat auf Grund der ausge -
zeichneten Leistung seines Sturmes , insbeson -
dere aber durch seinen überragenden Sturm -
führer Langenbein , den Kampf verdient für
sich entschieden.

Das Spiel , das der Mannheimer Sturm
in der zweiten Kampfhälfte lieferte , mußte
einfach zum Erfolge führen , auch dann , wenn
man das Pech hatte , daß bei zwei Gelegen -
heiten die Latte als letztes Hindernis das
frnft sichere Tor verhinderte . Und gerade der
Sturm war es auch bei Mühlburg , der den
Svielausgang entscheidend beeinflußte . Konn -
ten die rückwärtigen Reihen Mühlburgs auch
noch so aufopfernd spielen und es den Mann -
heimern gleichtun , der Sturm hat jedenfalls
bei weitem nicht die Form der letzten Spiele
erreicht und war seinem Gegenüber so ziem-
lich in jeder Beziehung unterlegen . Das Spiel
der Fünferreihe war zu kopflos und über -
hastet , als daß es gegen die stabile Hinter -
Mannschaft der Mannheimer zum Erfolg bätte
führen können . Wer die Mannschaft des VfB .
in den letzten Heimspielen gesehen hat , der
weiß , daß sie mebr kann , als sie gegen VfR
Mannheim zustande brachte . Daß die „schwache
Stunde " gerade kam, als es darum ging , sich
in die Reihe der aussichtsreichsten Meister -
fchastsanwärter einzuschalten , macht das Spiel
für Mühlburg besonders tragisch . Mit dieser
Niederlage muß der VfB . nun feine „Aus -
sichten " zwar aufgeben , ein guter Mittelplatz
ist der Mannschaft aber sicher.

Die Gäste hatten an Stelle von Simon den
Läufer Fürst auf Rechtsaußen stehen, wäbrend
in der Läuferreihe der Ersatzmann Willier sichmit größtem Erfolg betätigte . Das Glanzstückder Mannheimer war , wie schon gesagt , der
stürm , und besonders der Internationale
Langenbein , der mit seiner eleganten , pro -
duktiven Spielweise und seiner ganz enormen
Schußkraft wirklich internationale Klasse ver -
riet . Ihm zur Seite standen die beiden Ver -
blndcr Berg und Theobald , die, in bester
Spiellaune , ihre Flügel immer wieder erfolg -
reich einsetzten und im gegebenen Moment
auch mit dem Schuß nicht kargten . Eine an -
sprechende Partie lieferten auch die Flügel ,doch wurde der bessere. Striebinger , bereits
nach der ersten halben Stunde durch eine Ver -
letzung etwas gehandikapt . Die Läuferreihe
hatte in Mauz , Kamenzien und Willier drei
ausgesprochene Kämpfer , die sich vornehmlichmit der Abwehr beschäftigten , dabei aber kei-
neswegs das Zuspiel zum Sturm vergaßen .Die Verteidigung , einschließlich des Torwarts ,war sehr ballsicher und blitzschnell in der Zer -
störung jeglicher VfB . - Angriffe . Dem , von
einiger Unsicherheit abgesehen , gut leitenden
Schiedsrichter , Ducherdt , Heidelberg , unter -
standen folgende Mannschaften :
VfR . Mannheim : Bartak

Schalk Hoßselder
. Willier Kamenzien Mauz

Fürst Berk Langenbein Theobald Striebinger
Minges Müller Moser Walz Schwörer

Gruber Mungenast Batschauer
m . Dienert Ring
VfB . Mühlburg : Schönmaier

Spielverlauf :
Mühlburg beginnt, ' kommt aber nur bis zur

Verteidigung . Es zeigt sich srfort , daß Mühl -
burg mit allem Ernst bei der Sache ist und
sehr wohl weiß , um was es geht . Das Spiel
tst jedoch noch viel zu nervös und läßt da-
durch keinen geschlossenen Angriff zustande ,kommen . Mannheim spielt vorerst noch etwas
reserviert/ , doch fällt schon nach wenigen
Minuten Spielzeit das zügige Stürmerspiel
angenehm auf . Schönmaier hat zunächst einen
gefährlichen Kopfball von Theobald zu halten ,Müller verpaßt die erste schöne Schußgelegen -
heit . Auch Berk schießt nach einem Durchspiel
des rechten Flügels hrch über das von Schön -
maier verlassene Tor . Nach der ersten VfR .-
Ecke erzwingen die mit unheimlichem Tor -
drang spielenden Mühlburger nacheinander
drei Ecken , die aber nichts einbringen . Auf
der Gegenseite bringt Berk seinen Rechts -
außen in gute Schußstellung , aber Schönmaier
geht heraus und wehrt ab . Ein Langenbein -
schuß geht weit daneben , ebenso am andern
Tor ein Schuß von Schwörer . Dann hat
Bartak eine sehr heikle Situation zu lösen ,
lindem er dem anstürmenoen Müller einen
Ball vom Fuße nimmt . Das Spiel ist immer
noch durchaus verteilt . Vor der Pause hat
Schönmaier noch einen Ball von Striebinger
zur Ecke abzuwehren , der allerdings die tadel -
lose Flanke vrn Fürst nicht recht erwischt
hatte .

Halbzeit 0 : 0
Gleich nach seinem Anspiel erzielt Mannheim

Kine dritte Ecke , hat daraus aber riesig Glück,

als Walz dem Mannheimer Torwart einen
Ball aus den Händen köpft, der allerdings dann
neben das Gehäuse geht . Nach 13 Minuten
scheint nach einem Gedränge vor dem Mühl -
burger Tor der Mannheimer Führungstreffer
gefallen zu sein, doch stellte sich heraus , daß der
Ball die Linie nicht überschritten hatte . In der
18 . Minute wird aber dann der Bann gebro -
chen : Langenbein verwandelt eine Striebinger -
Flanke prächtig zum ersten Tor . Mannheim er -
hält großen Auftrieb und spielt jetzt überlegen .
Langenbein unternimmt einen rasanten Durch -
bruch, doch geht sein Ball an den Pfosten . We-
nige Minuten später ist es wieder der ausge -
zeichnete Langenbein . dessen Bombenschuß an
der Latte abprallt . Mühlburg will trotz mäch -
tigster Anstrengungen gar nichts gelingen .
Müller knallt nach ein ? m Schwörer -Strasstotz
aus dem Hinterhalt hoch darüber . In der 37.

Minute wird die Niederlage Mühlburgs be -
siegelt : Mauz schießt einen 16- Meter -Strasstoß
wuchtig und placiert unhaltbar in die mangel -
hast gedeckte rechte Torecke zum 2 :0 ein . G.

SV . Waldhof — Karlsruher FV.
1 : 1 ( 1 : 1 )

Der Sportverein Waldhof konnte seinen
knappen Vorspielsieg über den Karlsruher FB .
nicht wiederholen , obwohl er einmal mehr rein
spielerisch dem Gegner glatt überlegen war
und diesxn fast ständig in der Verteidigung
hielt . Die hinteren Reihen der Gäste waren
aber ganz famos auf dem Posten und ließen
die etwas verspielten Waldhofstürmer nie . zum
Schuß kommen . In der zweiten Hälfte wurde
die Ueberlegenheit des badischen Meisters
drückend, aber der siegbringende zweite Tref -
fer wollte sich nicht einstellen . Ja , beinahe
wäre die Partie noch vom KFV . gewonnen
worden , denn eine Minute vor Schluß hatte
der Gästemittelstürmer Damminger die ge -
samte Waldhofabwehr überspielt , um dann »nit
seinem Schuß den Pfosten zu treffen . Die

Ein Gang durch die Olympia-Ausstellung
«.Olympia — eine nationale Aufgabe "

Reliefs vrn Ringern . Läufern , Speerwerfern ,
Wagenrennen , Ballspielern , Hockeyspielern
nsw . , sowie eine bildliche Darstellung des Ab-
lauses der sechs Spieltage eines olympischen
Festes der Hellenen führen tief in die Ur -
sprungsgefchichte der Spiele ein . Ergänzt wird
dieser sehenswerte Teil der Schau durch Sta -
tuten , altertümliche Schalen . Krüge , durch ein
Modell der Ostfront des Zeustempel in Olnm -
via , durch das Trümmerfeld des Festplatzes
von Olympia nach den deutschen Ausgrabuu -
gen und durch den klassischen Spruch des Pin -
dar : „Was Wasser unter den Elementen —
Was Gold unter den Schätzen — Was die
Sonne unter den Gestirnen — Das ist Olym -
pia unter den Feststätten Griechenlands ."

Die Wiederbelebung der alten olympischen
Spiele wurde bereits vor 80 Iahren durch
den Altertumsforscher Ernst Curtius angeregt .

„ftiii den Wettstreit der Olympischen
Spiele 1936 soll sich Deutschlands Auoend
in den kommenden Monaten mit aller
Kraft rüsten . Das Jahr 1985 wirb das
Jahr der olympischen Schuluna sein ."

Diese Schlußworte des Aufrufs , den die
Reichsminister Dr . Goebbels uud Dr . Frick
sowie der Reichssportsührer erlassen haben ,
kennzeichnen den Sinn der bis zum 20. März
laufenden Olympiaausstellung in Berlin .

Der Besucher lernt Geschichte , Aufbau und
Ziel der Olympischen Spiele durch die An -
schauung kennen . Er sieht die Verbindung der
Olympischen Spiele unserer ^eit mit denen
der Antike . Eine Wanderung durch die Olym -
pische Schau macht mit allem vertraut , was
man von den Wettspielen und ihrer Entstehung
wissen muß .

Hochinteressant der Teil , der uns in die
klassische Stätte « ach Olympia führt . Sicht -

beiden gültigen Treffer fielen bereits in der
ersten Halbzeit , und zwar war zuerst Ditter
für den KFV . und dann Pennig für Waldhof
erfolgreich . Zehn Minuten nach der Pause
wurde der Karlsruher Linksaußen Benz , der
den Waldhostorhüter Edelmann unfair an -
sprang , des Feldes verwiesen , aber auch mit
nur zehn Mann hielten die Gäste das Unent -
schieden . Das Spiel fand vor etwa 5000 Zu¬
schauern im Mannheimer Stadion statt und
wurde von Schiedsrichter Dietz lDurlach ) ge -
leitet .

08Mannheim —FC .Freibnrg 2 : 3 (2 :1 )
Dem Mannheimer FC . 08. dem Gauliga -

klub ohne eigenen Platz , blieb auch diesmal
wieder das Pech treu . Im Kampf gegen den
Freibnrger FC . hätten die Mannheimer zwei -
fellos mindestens ein Unentschieden verdient
gehabt , aber nach schöner 2 :0- Führuug nerhalf
noch vor der Pause ein vollkommen überslüs -
siges Eigentor der Mannheimer den Mannen
um Peters zum ersten Gegentreffer . Da dann
nach dem Wechsel die Freiburger durch einen
Bombenstrasstoß von Peters ausgleichen und
ihr Halblinker Müller fünf Minuten vor
Schluß noch ein drittes Tor erzielen konnte,
gingen die Punkte doch nach Freiburg .

Bei den Gästen überragte Müller . Seine
beiden Vorderleute fanden erst nach dem Wech-
sel ihre wahre Form . Keller der beste Läu -
fer , im Sturm Peters trotz strengster Verna-
chung sehr gut . Koßmann ein gefährlicher
Linksaußen . Die Mannheimer hatten in Pabst
ebenfalls einen sehr aufmerksamen und siche -
ren Torhüter . Brose war in der Hinter -
Mannschaft der überragende Mann , in der Läu -
ferreihe spielte besonders Dubrouner sehr gut .
Westermann etwas zu hart . Der Sturm der
Einheimischen hatte seinen besten Mann in
Sisfling II , der aber ebenso wie seine Neben -
leute das Tempo nicht bis zum Spielschluß
durchstand . Die Tore : In der 20. Minute
vrallte ein direkter Abschlag Mandlers an
Dorst ab ins Tor : Dorst erhöhte weiter in der
32. Minute durch Nachschutz auf 2 :0 . Ein
Eigentor Rottmanns ergab noch vor dem Wech .
sel 2 : 1 . Nach der Pause schoß in der 83. Mi -
nute Peters einen 25 - Meter -Strafstoß zum
2 :2 ein . fünf Minuten vor Svielschluß verwan -
delte Müller II aus einem Gedränge zum 2 :3.
Brehm sDurlach ) leitete zufriedenstellend vor
etwas mehr als 400 Zuschauern .
1 . FC .pforzheim - Germania Karlsdorf

ausgefallen
Das schon einmal abgesagte Punktetreffen

zwischen dem 1 . FC . Pforzheim und Germania
Karlsdorf konnte auch diesmal nicht ausgetra -
gen werden , da der Pforzheimer Platz infolge
des starken Frostes uubespielbar war .

Staub der Spiele :
Baden :

Das alte Olympia wird lebendig
Olympia , die Stadt der ersten olympischen Kämpfe in Griechenland — ein Bild aus der Berliner
Olympia -Ausstelluna . die jetzt eröffnet wurde und nach ihrer Schließung am 20. März als Wander¬

ausstellung durch das aanze Reich aehcn wird .

VfL . Neckarau
Sp . Tore Pkt .
15 34 : 20 20

Phönix Karlsruhe 14 81 : 17 19
VfR . Mannheim 14 36 : 24 19
SpV . Waldhof 14 25 : 19 17
VfB . Mühlbnrg 15 22 : 22 17
Fc . Pforzheim 14 31 : 19 16
FC . Freiburg
Karlsruher FB .

14 19 : 18 15
15 17 : 16 12

Germania Karlsdorf 14 8 : 82 6
08 Mannheim 15 15 : 52 8

Württemberg :
SSV . Ulm 15 45 : 27 21
VfB . Stuttgart 15 87 : 28 19
Stuttgart «' ! Kicker ? 18 28 : 27 17
Ulmer FB . 18 29 : 22 14
SpV . Feuerbach 18 27 : 23 14
Union Böckingen 14 87 : 80 18
Sportfr . Ehlingen 15 80 : 85 13
Stuttg . Snortklub 14 33 : 85 12
Sportfr . Stuttgart 14 26 : 35 9
SpV . Göppingen 12 12 : 83 6

barer Ausdruck des Gefühls nationaler Zu -
fammengehörigkeit und gemeinsamer Kultur
sind die großen Feste Griechenlands . Olympia
ist der große Schauplatz der hellenischen Welt ,
auf dem nicht nur die Leistungen des Kör -
pers , sondern auch alle Leistungen auch auf
musischem und gelehrtem Gebiete Anregung ,
Anerkennung und Verbreitung über das ganze
Land fanden . Durch nichts werden diese Tat -
fachen besser bewiesen als durch den Spruch
vom olympischen Gottessrieden : „Olympia ist
eine heilige Stätte . Wer es wagt , diese Stätte
mit bewaffneter Hand zu betreten , wird als
Gottesfrevler gebrandmarkt ." Auf einem
ehernen Diskus war dieser Vertrag jdessen
Worte in goldenen Lettern neben denen des
modernen olympischen Eides den Ehrenraum
der Ausstellung zierenj zwischen dem König
Jphitos von Elis und Lykurg von Sparta zu
lesen, ein Heiligtum , das zu Olympia ausbe -
wahrt wurde .

Eine Rekonstruktion des olympischen Fest -
Platzes führt den Besucher in das Jahr 200
n . Chr . Die Feststätten des Altertums sind
durch eine Landkarte der Alten Welt im vier -
ten Jahrhundert n. Chr . kenntlich gemacht .

Baron Pierre de Coubertin fetzte diese Idee
in die Wirklichkeit um . Dem Beschauer bietet
sich eine lückenlose Darstellnng der Geschichte
der modernen Olympischen Spiele , angefangen
von Athen 1830 über Parts 1900, St . Louis
1904, den Zwischenspielen in Athen 1906, Lon¬
don 1908, Stockholm 1912 , Antwerpen 1920,
Paris 1924, Amsterdam 1928, Los Angeles
1932 bis zu den Vorbereitungen 193S.

„Wir wollen bauen " heißt diese Abteilung ,
in der ein Großphoto den Führer mit Mini -
ster Dr . Frick im Gespräch zeigt . Abriß und
Neubau des Reichsspcrtseldes . Modelle aller
Art , Darstellungen über die Durchführung und
die Organisation der Spiele , Olympiapatz -
Verkauf , Reiseauskunst , Kunstwettbewerbe ,
die Gliederung des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen sind weitere Teile .

Vier Pfeiler , die deutsche Einheit , die deutsche
Gastlichkeit, das deutsche Geistesschaffen, das
deutsche sportliche Können , versinnbildlichen
die Grundforderungen an daS deutsche Volk ,
unter dem Motto : „Olympia , eine nationale
Aufgabe ."

Boxsport
Württemberg schlägt Südwest 9 : 7

Die Boxstaffel des Gaues Südwest stand am
Samstag vor 1000 Zuschauern im Stuttgarter
Gustav - Siegle -Haus der Mannschaft des
Gaues Württemberg gegenüber . Die Vertreter
des Gaues XIII mutzten eine knappe und
ehrenvolle Niederlage einstecken , wobei noch
die Punkte im Leichtgewicht durch Uebergewicht
von Petry kampflos den Schwaben zufielen .
In ganz hervorragender Form befand sich der
deutsche Mittelgewichtsmeister Hans Bernlöhr
lStuttgart ) , der einen seiner besten Kämpfe
lieferte und gegen Hachenberger glatt gewann .
Obwohl auch dieser sich selbst übertraf , konnte
er den Sieg des Stuttgarters doch nie ernst -
lich gefährden . In den leichten Gewichtsklassen
waren die Gäste nicht , u scyiagen. Sie führten
nach den ersten drei Kämpfen schon 6 : 0.

Steve Hamas hat die Reise » ach Europa mit
der „Bremen " nickt angetreten . Er wird die
Ueberfahrt wahrscheinlich erst am 14 . Februar
auf dem amerikanischen Dampfer „Washington "
nutcrnehme «.
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! V . AkademischeWeltwinterspiele j
Christel Cranz Slalomsiegerin

Bei den im Rahmen der IV . Akademischen
Weltwinterspiele in St . Moritz ausgetra -
genen Slalomläufen für Herren und Damen
vermochten die Teilnehmer der deutschen Hoch-
schulen am Samstag die in den Abfahrtsläu -
fen erlittene Schlappe wieder weit zu machen.
Bei den Herren belegte Dr . Vetter (Freiburg )
in 2 :05,2 Minuten einen guten zweiten Platz .
Sieger wurde der Oesterreicher Schmiedseder
mit nur geringem Vorsprung in 2 :04,7 Mi -
nuten . Die übrigen deutschen Teilnehmer
blieben weit zurück. Mächler (Bad Tölz ) be -
legte den 28 . . ftritz Dehme ! München > den 30.
und Xaver Kraify (München ) den 31. Platz .

Bei den Frauen war Christel Cranz (Frei -
bürg ) eine Klasse für sich. Die Freiburgerin
siegte in 1 : 16,3 Minuten für die verkürzte
Strecke mit sechs Strafpunkten vor der Oester -
reicherin E . Pembauer in 3 :36,6 Minuten .

Christel Cranz Weltmeister !«
In den späten Abendstunden wurde das Cr -

gebnis der Kombination Slalom und Abfahrt
bekanntgegeben . Bei den Frauen triumphierte
die deutsche Meisterin Christel Cranz wie er -
wartet mit der Höchstnote 200. Mit respekt-
vollem Abstand ( 156,44) folgte ihr auf dem
2. Platz die Oesterreicherin E . . Pembauer . Dr .
Better schnitt besser ab, als nach dem Ergeb -
nis der Abfahrt angenommen werden konnte .
Durch seinen zweiten Platz im Slalom kam
er in der Kombination noch auf den 4. Rang .
Hier siegte im Gesamtergebnis etwas über -
raschend der Engländer Clyde mit Note 135,06
vor Guanieri (Italien ) .

Sonja Henie wieder Wettmeisterin
Seit 1927 ist die Norwegerin Sonja Henie

uubestrittene Weltmeisterin im Eiskunstlaufen .
Auch in Wien war ihr am Wochenende keine
ihrer Gegnerinnen gewachsen, und zum neun -
len Male hintereinander holte sie sich den Ti -
tel , vor der Engländerin Colledge , die sich
überraschend noch vor Bivianne Hultheu
(Schweden ) placierte .

Zugendskitag im Gchwarzwald
Der Gau Baden des DSV . führte am Sonn -

tag in Schönwald den Reichsjugendfkitag durch,
an dem sich etwa 250 Teilnehmer und Teil -
nehmerinnen beteiligten . Fast sämtliche Orts -
gruppen des Gaues hatten zu den Wettkämp -
fen Jugendliche entsandt . Die Schnceverhält -
nisfe waren sehr gut , das Wetter kalt , aber
sonnig , und auch die Organisation klappte aus -
gezeichnet. Auch die Leistungen befriedigen
vollauf . Sehr gut hat wiederum der Bezirk
Süd abgeschnitten , der auch in Rudi Cranz
(Freiburg ) , den Bruder der bekannten Welt -
Meisterin Christel Cranz , den Jugendskimeister
stellte.

Beim Wintersportfest des Deutschen Ostens
holten sich am Samstaq die Schreiberhauer
Ullrich Kluge mit Bob „Lotte " die schlesische
Meisterschaft im Viererbob vor Köhler/Steiuert
(Schreiberhau ) aus Bob „Fortunas Laune ".

*
Den Abfahrtslauf der französischen Skimei -

sterfchaften in Chamonir gewann der Norweger
Sigmund Rund vor Willi Steure -Schweiz und
Rignolle -Frankreich . Bei den Dame » wnrde
Frl . Martiueaux -Paris Meisterin .

*
Die Mitteldeutschen Skimeisterschaften in der

Rhön bei Gersseld begannen am Freitag mit
dem 18 - Kilometer -Langlanf , den der Gersfelder
E . Schleicher in 1 :23 : 13 Stunden vor W . Schlei -
cher -Gersfeld gewann . Am Samstag kam der
4 mal 10 -Kilometer - Stafsella « f zum Austrag ,
den die erste Mannschaft deS WSV . Gersseld
in B :01 : 08 Stnnden vor dem Schneelanfklub
Kassel für sich entschied.

Sivi«w der Vezirtsliga
Baden -Baden — Beiertheim 2 :1

Mit diesem Sieg haben sich die Bäderstädter
zwei sehr wertvolle Punkte geholt und die
Frankonen auf den zweitletzten Platz oerwie¬
sen . Ein schneller Vorstoß , bei dem Beiert -
heim gar nicht an den Ball kam, brachte den
BfBelern schon in der 1 . Minute den Füh --
ruugstreffer . Bald daraus machte Vaden - Ba -
den den zweiten Treffer fertig , der aber , weil
aus Abseitsstellung erzielt , vom Schiedsrichter
annulliert wurde . Die Beiertheimer kommen
nun etwas besser in Schwung , und bald kön -
nen sie durch leichtsinnige Abwehr des Baden -
Badener Torwächters den Ausgleich erzielen .
Die zweite Spielhälfte sieht den Platzbesitzer
mehr und mehr im Vorteil , doch bleiben die
entstehenden Torgelegenheiten uuausgeuützt .
Fünf Minuten vor Spielschlutz wird der
Rechtsaußen der Badener auf die Reise ge -
schickt , der mit dem Siegestreffer seine Aktion
abschließt.

Fraukouia — Forchheim 1 :2
Wieder einmal haben die Frankonen zwei

wertvolle Punkte verschenkt, und man könnte
glauben , es wäre eine Punktreserve bei der
Mannschaft auf Lager , daß man die dringende
Notwendigkeit , um dem Abstieg zu entgehen ,
so leichtsinnig außer acht läßt . Die Förch -
heimer waren nicht so in Form , wie bei ihren
vorhergehenden Spielen , und die Frankonen
haben sich, trotzdem ihre Gesamtleistung besser
war , der Spielweise des Gegners zu sehr an -
gepatzt. In der 20. Minute geht der Platz -
besitzer in Führung und kann das Resultat
bis einige Minuten vor Halbzeit halten . Dann
naht das Verhängnis : der linke Verteidiger
der Frankonen macht im Strafraum nur allzu -
deutlich Hände , und der dafür verhängte Elf -
meter bringt den Gästen den billigen Aus -
gleich . Die zweite Salbzeit sieht mehr die
Frankonen im Angriff , doch vor dem Tor wer -
den durch zu langes Zögern sichere Sachen
nicht zur Verwertung geführt . Bei einem Vor -
stoß der linken Sturmseite Forchheims fällt
eine Flanke , die vom Halbrechten zum Füh -
rungstreffer eingeköpft wird . Jetzt geht Fran -
konia zum Großangriff über , setzt sich in Förch -
heims Hälfte fest, denen nur noch vereinzelte ,
aber gefährliche Durchbrüche gelingen . In
den letzten acht Minuten gleicht das Spiel der
Schwarz - Grünen einer Belagerung des Förch -
heimer Tores , doch es sollte nicht sein, daß Er -
folge hieraus entstehen .

Neureut — Rastatt 3 :1
Den sieggewohnten Rastattern wurde gestern

in Neureut ein energisches Halt entgegengesetzt .
Für Neureut stand dieses Treffen im Zeichen
eines Großkampftages , waren es doch nicht we-
niger als nahezu 1000 Zuschauer , die diesem

Treffen anwohnten , was eine Rekordzahl für
die Neureuter bedeutet . Ein an schönen Mo -
menten reicher , vom guten Geist getragener
Kampf wurde dem Publikum , das des öfteren
die Leistungen mit stürmischem Beifall belohnte ,
geboten . Schon in der 5. Minute kann der
Platzbesitzer den Gästen aus Rastatt den ersten
Treffer ins Netz -jagen . Stramm gehen die
Mnrgtäler gegen das Neureuter Tor , doch im-
mer wendet die schlagsichere Verteidigung der
Neureuter die Gefahren des Erfolges ab . Eine
leichtsinnige Abwehr einer Flanke durch Si -
mianer -Rastatt landet im eigenen Tor , und die
Neureuter Anfänger können den zweiten Tref -
fer bejubeln . Hin und her wird die Lederkugel
gejagt , Rastatt arbeitet mit Hochdruck um auf -
zuholen , da kommt der Neureuter Sturm wie -
der in Front . Von der rechten Seite wird der
Ball vorgetrieben , eine Flanke kommt auf den
Halblinken , der aus der Luft , ohne erst zu
stoppen , den Ball zum dritten Treffer unhalt -
bar einfchietzt. In der zweiten Halbzeit arbei -
ten die Mnrgtäler mit Hochdruck , aber auch
Neureut läßt nicht locker . Nach 20 Minuten
Spielzeit schießt Rastatt den Ehrentreffer . Alle
Anstrengungen um die Verbesserung deS Re¬
sultates sind erfolglos . Neureut hat verdient
gewonnen .

Die Tabelle
Gruppe I

Spiele Tore Punkte
Rastatt 16 71 : 19 28
Forchheim 16 37 : 21 25
Neureut 17 43 : 26 24
Beiertheim 18 47 : 30 19
Daxlanden IS 83 : 20 18
Durmersheim 16 34 : 80 15
Kuppenheim 16 31 : 53 12
Hagsfeld 15 21 : 32 11
V .f .B . Badeu -Baden 17 18 : 57 9
Frankonia 15 24 : 33 8
SpBgg . Baden -Baden 15 17 : 48 7

Gruppe II
Germania Brötzingen 18 49 : 18 29
Birkenfeld 17 89 : 25 25
Enzberg 17 43 : 28 22
Niefern 17 41 : 25 21
Weingarten 19 35 : 32 21
Germania Durlach 18 88 : 34 19
V .f .R . Pforzheim 15 30 : 27 17
Eutingen 17 22 : 19 16
Mühlacker 18 26 : 88 11
Germania Forst 18 20 : 40 11
Ballspiel « . Pforzheim 16 19 : 34 10
Sportklub Pforzheim 18 15 : 57 4

Der englische Fußballverband hat beschlossen ,
in dieser Saison nnr gegen Holland eine » Läu -
derkampf auszutragen . Die geplante Skandina -
vienreife wnrde falle» gelassen.

Die Jugend im Kußballsport
Nach längerer Pause wird der Spielbetrieb

der Fußballjugend wieder in vollem Umfange
aufgenommen , ^ ie Spiele selbst stehen den-
jenigen der Seniorenklasse an Bedeutung und
Wichtigkeit nicht nach und werden ebenfalls
nach dem Punktsystem durchgeführt . Endziel
ist dabei die Bezirksmeisterschast . Um die In -
gend in ihren Spielen verfolgen zu können ,
ist es notwendig , die verschiedenen Gliedern »-
gen zu beachten : Nach Altersklassen geordnet ,
unterscheidet man A=, B - und L -Jugendmann¬
schaften , wobei die A-Jugend in ihrer Aus -
bildnng am weitesten fortgeschritten ist . Ihr
am nächsten folgt die B - Jugend . Die L- Jugend
vereint das schulpflichtige Älter . Die größeren
Stadtvereine verfügen über AI - und A2 - Jn -

Deutschlandsahrt 1935
Arnold , Rührschneck und Hptm . Meffert Pokal -Gewinner

Nach einer für die Fahrer sehr wohltuenden
Ruhepause ging es am Samstag früh zur
Rlludftrecken -Hochleistllngs - Prüfung nach Neu¬
stadt. So bedauerlich auch der Ausfall des Eis -
rennens auf dem Titisee ist , die Rundstrecken -
Hochleistnngs - Prüfuug durch die Stratzeu des
schönen Schwarzwaldstädtchens hat für den ent -
gangenen sportlichen Genuß vollauf entschädigt.
Diese Prüfung war kein Nennen , sondern eine
Zuverlässigkeitsfahrt , und das war sie in des
Wortes vollster Bedeutung . Schneebedeckte
Straßen mit ihrem Untergrund von Eis , die
scharfen Kurven und Spitzkehren stellten an die
Fahrer größte Anforderungen in der BeHerr -
schung ihrer Maschinen . Bon den 23 gestarteten
Krafträdern und Beiwagenmaschinen haben 3
Solomaschinen und 3 Beiwagenmaschinen , von
den 18 Kraftwagen ebenfalls nur 8, die Prü -
fuug erfüllt .

In der kleinen Motorradklasse bot Fleisch-
mann (Nürnberg ) , ein Bruder des bekannten
Rennfahrers , eine fabelbafte Leistung . Er fuhr
55,8 -Stundenkilometer heraus und überbot da-
mit die Sollzeit der schweren Klasse wie auch
die der schweren Wagen , für die 55 -Stunden -
kilometer vorgeschrieben waren

Deutschland -Pokal :
erhielt bei den Kraftwagenfahrer » Hauptmann
Meffert (Brandenburg ) auf Opel mit 637
Punkten . Ebenso erhielt er die Ehrenpreise der
Stadt Neustadt und des DDAC . - Präsidenten
Frhr . v . Egloffstein . Bei den Krafträder » ka-
men Arnold (Nürnberg ) und Riihrfchneck
(Nürnberg ) auf gleiche Punktzahl INS . so daß
der Deutschland - Pokal in dieser Klasse zweimal
vergeben wurde . Um den Ehrenpreis deS
DDAC . müssen die beiden Fahrer losen.

Die Ergebnisse :
Rundstrecken » HochleistnngS « Prüfung :

Krafträder bis SSV ccm : Fleischmann (Nürn¬
berg ) a . NSU . 1 : 28 :44,2 Stunden — 55,8 Stuu ^
denkilometer : Arnold (Nürnberg ) a . Triumph
1 :22 :25,1 Stunden --- 49,8 Stundenkilometer ;

NSU .
Stahl

Brandt (Ludwigshafeu a - Rh . ) a
l :40 :43,4 = 49,3 Stundenkilometer :
(Gera ) a . Viktoria 1 :46 :28,4 Stunden — 46 .5
Stundenkilometer : Rührschueck (Nürnberg ) a.
Triumph 1 : 53 :29,0 Stunden 43,7 Stunden¬
kilometer : Willig (Gera ) a . Viktoria 2 :02 :04,2
Stunden — 40,6 Stundenkilometer :

Krafträder über 23 « ccm : Fallier (Nürnberg )
а . Triumph 1 :30 :28 = 54,8 Stundenkilometer :
Luthard (Nürnberg ) a . Triumph 1 :35 :31,2
Stunden — 51,8 Stundenkilometer .

Beiwagen -Maschinen : Vogel (Freiburg ) ,
Harley Davidson , 1,29,58,4 — 55,1 St/km :
Kussin sen . (Nürnberg ) . Triumph , 1,33,17,1
— 53,2 ; Rieß (Nürnberg ) , Triumph , 1,33,56,3
— 52,8 ; Umbreit (Berlin ) . Zündapp , 1,36,12,1
= 51,5 .

Wagen bis 1100 ccm : Heinle (Passau ) , Ad -
ler , 1,35,02 — 52,2 St/km ; Sonderhoff (Pforz¬
heim ) , DK ® ., 1,36,39,3 — 51,3 ; Wagner (Frei¬
burg ) . DKW .. 1 .39,06,1 - 50.

Wagen bis 1500 ccm : Jllmann (Schweid -
Nitz ) , BMW -. 1,31,01,4 - 54,4 St/km .

Wage« über 1500 ccm : Schweder (München ) ,
Adler , 1,28,19,4 = 56,2 St/km : P . v . Guillaume
(Berlin ) , Adler , 1,30,33,2 — 54,8 ; Baecker
(Frankfurt a . M .) , Adler , 1,31,41,1 = 54 ; C .
v . Guillaume (München ) , Opel , 1,35,04,4 —
52,2.
Deutschlandsahrt plus Rundstreckeupriifung :

Krafträder : Gewinner des Deutschland -
pokals : Arnold (Nürnberg ) , Triumph , und
Rührschueck (Nürnberg ) , Triumph , beide je
195 Punkte ; 2. Brandt (Ludwigshafen a . Rh . ) .
NSU ., 192,2 ; 8 . Umbreit (Berlin ) , Zündapp ,
150 ; 4 . Mentzel (Magdeburg ) . NSU ., 115,76 ;
5. Lederle (Mannheim ) . NSU . , 115,12.

Wage « : Gewinner des Deutschlandpokals :
Hauptmann Meffert (Brandenburg ) , Opel ,
637 Punkte ; 2. C . v. Guillaume ( München ) ,
Opel , 551,14 ; 8. Graf Westerholt (Westerh .) ,
Adler , 540,46 ; 4. Cngesser (Karlsruhe ) , Opel ,
473,14 ; 5. Niederstein (Berlin ) . DKW .. 420,88 :
б. Jllmann (Schweidnitz ) , BMW .. 833,06 .

gendmannfchaften , über B l und B 2, sowie C1
und C 2, zusammen also 6 Mannschaften mit
mehr oder weniger Ersatzspielern . Daraus er -
gibt sich die Gelegenheit , daß z. B . die Ai - Jn -
gendmannschaften von KiFV ., Phönix , Mühl -
burg , Südstern , Daxlanden und Beiertheim zu
einem Bezirk zusammengezogen werden . Die
gleiche Einteilung gilt für alle weiteren Klaf -
sen und mutz genau eingehalten werden . Die
Patzfrage wird bei Jugendlichen besonders
scharf beachtet. Es ist erfreulich , an dieser
Stelle berichten zu können , datz die meisten
Jugendmannschaften heute als sehr spielstark
anzusprechen sind . Dies gibt ein getreues
Spiegelbild , datz viele Vereine gerade der In -
gend grotze Aufmerksamkeit zuwenden , aus der
logischen Erkenntnis heraus , einen brauch-
baren Nachwuchs heranzubilden . Durch Ein -
gliedernng der Sportjugend in die HJ . ist den
Jugendleitungen auch die Möglichkeit gegeben,
durch Wahrung von Disziplin und Mannes -
zucht nicht nur die körperliche Ertüchtigung zu
überwachen und zu pflegen , sondern auch die
elterliche Erziehung zu ergänzen . Die Be -
fngnisse hierzu liegen in Händen der Kreis -
jugendwarte .

Wenn in Zukunft alle Auswüchse im Sport
ausgemerzt werden sollen, so muß bei den
Jugendspielen begonnen werben . Dies ge-
schiebt durch Unterbindung der geringsten Ver -
stötze gegen die Spielregeln und bei Wieder -
holung zeitweisen Ausschluß von der Teil -
nähme an den Spielen . Gerade in der letzten
Zeit sind seitens des DFB . verschärfte Bestim -
muugeu für die Jugend erlassen worden .

Durch selbstlose Hingabe zum Sport , durch
unbedingte Unterordnung in das Mannschafts -
gefüge wird der Jugendliche schon frühzeitig
zur Uebuug von Kameradschaft erzogen , die er
nicht nur innerhalb seiner Mannschaft , seines
Vereins , sondern auch seinem Gegenspieler
gegenüber zu wahren hat . Er sieht in seinem
Gegner den Sportskameraden . Und weil Fntz-
ball ein ausgesprochenes Kampfspiel ist . sollen
dabei keineswegs Mut , Energie und Entschlos-
senheit zu kurz kommen , sondern werden bei
der Fntzballjugeud besonders geschätzt . Unser
Führer schreibt in seinem Werk „Mein Kampf " :
„Die körperliche Ertüchtigung soll dem einzel -
nen die Ueberzeugung seiner Ueberlegenheit
einimpfen und ihm jene Zuversicht geben , die
einzig nur im Bewutztseiu der eigenen Kraft
liegt , zudem soll sie ihm jene sportlichen Fähig -
keiten beibringen , die zur Berteidigung der
Bewegung als Waffe dienen ."

Für den Aufstieg des Futzballsports zu
kämpfen , ist höchste Aufgabe unserer Jugend ,
doch darf sie dabei erwarten , datz die vielen
Taufende Sportbegeisterter nicht nur die
Spiele der Senioren besuchen, sondern auch
den Nachwuchs bei Ausübung des SporteZ
beobachten. K. H .

*
KFV . AI — Daxlanden A 1 1 :*
Ettlingen B — KFV . B2 » : 1
KFV . C1 — Ettlingen C 5 : 1
KFV . A 2 — Phönix A 2 ausgefallen .

Studenienschast — Höhere Schulen
4 : 3 ( 2 : 1 )

Am Samstagnachmittag trafen sich zu einem
Fußballspiel aus dem Hrchschulstadiou eine
kombinierte Mannschaft der Technischen Hoch -
schule und des Staatstechnikums gegen eine
Auswahlelf der höheren Schulen . Die Stu -
deuten konnten mit einem 4 : 3-Sieg den Platz
verlassen . Trotzdem wäre ein Unentschieden
das Bessere gewesen , denn die Gästeelf war
ein gleichwertiger Gegner .

Der Anstoß der Studenten wurde sofort ab-
gefangen , und die Gäste konnten sich für einige
Zeit im Strafraum der Studenten festsetzen ,
aber vorläufig ohne Erfolg . Die Studenten
fanden sich nun nach und nach zusammen und
wurden recht gefährlich . Doch nach zehn Minn -
ten kcnnte der Halbrechte der Gäste mit einem
schönen Schrägschuß die 1 : 0- Führuug für die
Höheren Schulen buchen. Die Studenten ließen
sich nicht entmutigen und stellten bald darauf
den Ausgleich durch den Rechtsaußen her .
Hüben und drüben sehr gefährliche Vorstöße ,
wobei die Flügel immer wieder sehr schöne
Bälle hereinbrachten . Ein schlecht abgewehrter
Ball brachte den Studenten die 2 : 1-Führung .
Und so ging es in die Pause .

Nach Wiederbeginn drängten wieder die
Gäste , die zuerst ausgleichen konnten , und
dann mit 2 : 3 die Führung übernahmen . Die
Freude dauerte aber nicht lange , denn die
Studenten holten wieder auf und siegten
schließlich noch mit 4 : 3. Der Schiedsrichter
Weida leitete einwandfrei . — Vorher trafen
sich die Handballmannschasten der Technischen
Hochschule und des Staatstechnikums die sich
mit 11 : 6 für die Hochschule trennten . —We.

Badens Fechter geschlagen
In der Stuttgarter Sporthalle „Akademie"

wurde am Samstag ein Fechtkampf zwischen
den Gauen Württemberg und Baden ausgetra -
gen . Unter der Leitung des Fachamtsleiters
Erwin Casmir (Frankfurt ) gab es ausgezeich -
uete Leistungen . Wie in früheren Jahren
mußte sich die badische Mannschaft auch dies -
mal schlagen lassen, und zwar mit 46 : 18 Siegen
»ud 245 : 180 Treffern . Der hohe Sieg der
Württemberger wird den gezeigten Leistungen
vollauf gerecht.

Im Florettfechten erhielt der Ulmer Geiwitz
durch Beyer (Pforzheim ) eine überraschende
0 :5- Niederlage , gewann , aber seine weiteren
Kämpfe . Mit 9 :7 Siegen und 62 : 57 Treffern
fiel der Sieg an Württemberg . Im Degen »
fechten traten die Württemberger ohne ihren
Meister , Hptm . Dinkelacker (Ulm ) an . Gei »
witz mußte auch hier durch den badischen Mei -
ster Stahl (Pforzheim ) eine Niederlage hiu -
nehmen . Nach beiderseits ausgezeichneten ^
stuugen fiel auch hier der Sieg mit 10 :6 S t
und 86 :31 Treffern an die Schwaben ii
Kampf mit leichten Säbeln wurden die B er
mit 13 :3 Siegen und 70 :48 Treffern katastro -
phal geschlagen. Das Damen -Florettfechten
gewannen ebenfalls die Vertreterinnen Würt -
Lembergs mit 5 :2 Siegen und 75 :74 Treffern .

Handball
Gauklasse '

Tv . Ettlingen — VfR . Mannheim 6 : 7 (5 'tSJ ,Tv . Weinheim 1862 — T . u . SpB . Nußloch
7 : 7 (3 : 4) .

Tgde . Ketsch — Tschft. Beiertheim 15 : 8 (7 : 0) .
Phönix Mannheim — Tv . Sockenheim ausgef .

Für den Tv . Ettlingen war es bitter , nach
ausgezeichnetem Start und schönem Erfolg in
der ersten Halbzeit dem Endspurt der Gäste
nicht mehr standhalten zu können und am
Schluß beider Punkte verlustig gehen zu
müssen. Wie zu erwarten stand , fand Nutz-
loch in Weinheim starken Widerstand , es ge -
lang ihm nicht, einen vollen Sieg mit nach
Hause zu nehmen . Beiertheim hatte in Ketsch
wieder einmal einen schwarzen Tag . Bereits
in der ersten Hälfte wurde die Mannschaft , die
nach den vielen Spielerverlusten allerdings ,
besonders in der Läuferreihe , nicht mehr den
vollwertigen Ersatz hat , mit sieben Toren
überrannt . Erst in der zweiten Spielzeit
wurden die Gegenangriffe erfolgreicher .

Bezirksklasse
Bezirk II :

Tv . Rastatt 46 — Tbd . Rotenfels 11 : 5 (4 : 8) .
Tgde . Daxlanden — Polizei Karlsruhe auSgef ,
Tschft. Durlach — DJK . Kronau 10 : 6 (4 : 8) .
Tv . Bruchsal 1846 — Tv . Karlsruhe 46 12 : 8

(6 : 2 ) .
Die Tschft. Durlach konnte , wie erwartet ,den Rückkampf gegen die DJK . Kronau ge-

Winnen und so den zweiten Tabellenplatz hal -
ten . Aber ihre Verfolger Bruchsal und Rastatt
blieben durch ihre sicheren Siege dichtauf.

Frauenhaudball
In der Bezirksklasse fand von den drei an -

gesetzten Spielen nur eines statt . Hierbei blieb
Mannheim 08 mit 0 : Ii gegen VfR . Mann -
heim im Hintertreffen .

In der Kreisklasse Mannheim begegneten
sich SpV . Waldhos und VfL . Neckarau in
einem unentschiedenen Treffen , das l j {
endete .

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse t :

Tv . Mühlburg hat sich von den Schlappen
der letzten Spiele wieder etwas erholt , mit
8 : 6 erkämpfte er gegen Grünwinkel einen
Achtungserfolg . Ettlingenweier ist beim Tv .
Rintheim nicht angetreten .

Die Tgde . Teutschneureut teilte sich mit Tv .
Grötzingen mit 6 : 6 (4 : 2) in die Punkte .
Postsportverein brach das Spiel als Gast des
FC . Nordstern Rintheim beim Stand von 6 : 2
für letzteren noch vor der Pause ab.
Jugendklasse :

Dag einzige Spiel in dieser Klasse, daS für
die Tabellenführung von ausschlaggebender
Bedeutung war , bestritten Tv . Rintheim und
die Tschft. Beiertheim . Letztere als die tech-
nifch bessere Elf behielt am Schlüsse mit 5 : 6
einen knappen Sieg für sich, nachdem sie bei
Halbzeit mit 2 : 5 in Führung war . Damit
führt nun Beiertheim allein die Rangliste an .
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(14 . Fortsetzung .)
„© crzciö "

, widersprach John Quincy . „Da
täuschest du dich. Ich habe keineswegs die Ab -
sicht, die polizeiliche Macht zu verstärken ."

„Hm . ganz wie Sie wünschen "
, bemerkte

-wallet . Er wandte sich an Miß Minerva . „Ans
Sie zähle ich aber unter allen Umständen . Die
Natur hat Ihnen einen scharfen Verstand ver -
liehen . Das merkt man sofort ."

„Bielen Dank ."
„Scharf wie der eines Mannes " , fügte er

hinzu .
„ Ach, nun haben Sie Ihr ganzes Kompli -

ment wieder verdorben . Guten Morgen !"
Die drei Herren tratei durch die GlaZtüre

in den hellen Sonnenschein des GartenS . John
Quincy merkte , daß er bei seiner Tante nicht
sehr hoch in Gunst stand .

„Ich will hinausgehe .i und mich umkleiden " ,
sagte er unbehaglich . „ Wir sprechen später über
alles ."

Er betrat die Halle : am Fuße der Treppe
zögerte er . Bon oben erklang ein gedämpftes ,
herzbrechendes Stöhnen . Barbara ! Arme Bar -
bara . und vor kaum einer Stunde war sie noch
so glücklich gewesen

John Quincy fühlte es heiß in seinem Ge -
ficht aussteinen , daS Blnt pochte in seinen
Schläfen . Wie durste eS jemand wagen , einen
Winterslip niederzuschlagen ! Wie dnrfte je -
mand seiner Kusine Barbara solch einen
Schmerz bereiten ! Seine Hände krampften
sich. Ja , er hätte auch einen Mord begehen
können .

Handeln — er muhte handeln ! Er stürzte
durch das Wohnzimmer an der erstaunten Miß
Minerva vorbei . Auf der Allee hielt ein Anto .

. Die drei Herren hatten bereits Platz genom -
jtaL

„Warten Sie einen Augenblick "
, rief John

Quincy . „Ich fahre mit ."
„ Eingestiegen "

, entgegnete Kapitän Hallet .
Der Wagen ' rollte die Allee hinunter und

hinaus auf den heiklen Asphalt von Kalia
Road . Jobn Qniney saß steif , bN ^ nden
Auges neben einem dicken , grinsenden Chine -
sen .

Neunte ? Kapitel
Im „Nces - nnd - Palm -Hotel "

Sie erreichten die Kalakaua .Avenne , und
scharf rechts einbiegend gab Hauptmann Hallet
Vollgas . Da das Verdeck hecuntergeschlaaen
war , gewann John Quincy einen weiten
Ueberblick über dieses Land . daS Endziel sei -
ner Reise . Als er , noch ein kleiner Junge , auf
den harten Kirchenstühlen der First Unitarian
Church herumrutschte , hatte er viel vom Him »
melreich gehört und in seiner jugendlichen
Phantasie sich den Himmel ganz ähnlich vor -
gestellt , ein heiße » , fast ermattendes Land , in
strahlendsten Farben gemalt .

Weißgetönte Wolken umschlangen die Gip -
fei der fernen Berge , deren Sänne in tropi -
cher Blätterpracht strahlten . Von unweit ver -
nahm John Quincy daS dumpfe Geräusch der
Brandung , die an der Küste nagte . Dann und
wann erhaschte er einen Blick auf apfelgrünes
Wasser und einen blendend weißen Küsten -
strich . „Oh , Waikiki ! Land des Friedens —"
wie lautete doch nur der Nest dieses Berses ,
den Tante Minerva in ihrem letzten Briese ,
geschrieben hatte , — in jenem Briefe , der die
Mitteilung enthielt , daß sie auf unbestimmte
Zeit fortbleiben würde ? „ Hernieder vom
klingenden Himmelzelt lächeln die Engel auf
diese Welt ." Sentimental ! Aber Rührkeligkeik
war ja eine der wichtigsten Exportartikel Ha -
wai » . Man brauchte wirklich dieses Land nur
zu sehen , um zu verstehen und zu verzeihen .

John Quincy hatte sich nicht die Zeit gelassen ,
einen Hut aufzusetzen , und die Sonne brannte
unbarmherzig auf sein braunes Haar . Charlie
Chan blickte ihn von der Seite an und meinte :

»Demütig um Verzeihung bittend , möchte ich
mir zu bemerken erlauben , baß eS unratsam
erscheint , sich ohne Kopfbedeckung hinanSzu -
wagen . Besonder » da Sie ein Malthini sind ."

„ Ein was ?"
„Der Ausdruck enthält keine Beleidigung .

Malibini aleich fremder . Neuangekommener .
"

»Ach fn ." Jp »in Quincy betrachtete ihn neu -
gierig . „Sind Sie auch ein Makihini ?"

„Keineswegs "
, entgegnete Cban grinsend .

„ Ich bin ein Knmaaina — Alteingesessener .
Um die Wahrheit weiter zu enthüllen , erlaube
ich mir die Bemerkung , daß ich seit fünfund -
zwanzig Jahren auf den Inseln lebe ."

Sie rasten an einem riesigen Hotelbau vor -
über , nnd bald erblickte John Quincy Dia -
mond Head . der , ein eindrucksvoller Wächter ,
fern am Rande der lieblich geschwungenen
Bucht ragte . Noch eine kurze Fahrt , der Haupt -
mann stoppte am Bürgersteig , und die vier
Herren stiegen aus . Hinter einem verwahrlo -
sten Zaum breitete sich ein Garten aus , ein
itdischeS Eden . Sie durchschritten «in Tor , da »

SCHLÜSSEL
OMAN * u
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kummervoll in seiner Angel hing , giugen einen
ungepflegten Weg empor und standen nach ein
paar Sekunden vor einem baufälligen , alten
Hause . Sie näherten sich dem Gebäude von dem
einen Flügel her , und John Quincy bemerkte ,
daß der größere Teil deS Hotels weit hinaus
über das Wasser ragte . DaS wacklige Bauwerk
bestand aus zwei Stockwerken mit bedeckten
BalkonS zu beiden Seiten und längs der Hin -
terfront . Noch immer wahrte eS eine gewisse
Vornehmheit : sicherlich war eS vor Zeiten dieser
Umgebung würdig gewesen . Jetzt kletterten
blühende Weinreben an seinen Mauern empor
in dem freundlichen Bemühen , der Welt seine
vielen Unzulänglichkeiten zu verbergen .

..EineS TageS " . verkündete Charlie Chan
feierlich , „werden die unterirdischen Träger
vermodern , und mit einem höchst schrecklichen
Gurgeln wird daS „Reef - und - Palm - Hotel "
hinabstürzen in das Meer ."

Reim Näherkommen gewann John Quincy
den Eindruck , daß des Chinesen Prophezeiung
feden Augenblick Wahrheit werden könnte . Am
Fuße einer abgebröckelten Treppe , die zur Vor -
dertür fübrte . blieben die Zerren stehen , nnd
mährend sie noch kwrt standen , kam eilig ein
Mann anS dem „Reef - nnd - Palm " herauSge -
stürzt . Seine einstmals weißen Kleider waren
vergilbt , sein Antlitz gefurcht , seine Augen mttdr
und enttäuscht . Aver gleich dem Hotel verriet
er Spuren einer besseren Vergnngenheit .

„Mr . Egan !" rief Hauptmann Hallet kurz .

„Oh , wie geht 'S ?" erwiderte der Mann mit
einem Akzent , der John Quincy sein Zusam -
mentressen mit Kapitän Arthur Temple Cope
in Erinnerung rief .

„Wir haben mit Ihnen zu sprechen "
, fuhr

Hallet in seiner knappen Art fort .
Ein Schatten huschte über EganS Gesicht .

„Tut mir unendlich leid , habe aber eine äußerst
wichtiae Verabredung , komme sowieso bereits
zu spät . Ein andermal —"

„Sofort " , fiel Hallet ein . Wie eine Rakete
zischte das Wort durch den Morgen Hallet stieg
die Stufen empor .

„Unmöglich "
, widersprach Egan . Er erhob

seine Stimme nicht . „Nichts auf Erden könnte
mich heute früh vom Anlegeplatz fernhalten -

Der Polizeihauptmann packte seinen Arm
und befahl kurz : „Kommen Sie herein ."

EganS Antlitz wurde blutrot . ..Verdammt ,
nehmen Sie Ihre Hand fort ! Mit welchem
Recht - "

„Seien Sie vorsichtig . Egan "
, riet Hallet

ärgerlich . „Sie wissen , warum ich hier bin ."

„Keine Ahnung .
"

Fest blickte Hallet dem Manne inS Gesicht .
„Dan Winterslip ist vergangene Nacht ermor -
det worden ."

Jim Egan nahm seinen Hut ab und blickte
hilflos nach der Kalakua Avenue hinüber .
„ Ich las es bereit ? in der Morgenzeitung .
Was hat sein Tod mit mir zu schaffen ?"

„Sie waren der lebte , der ihn lebend sah " ,
erwiderte Hallet . „Ziehen Sie mich nicht länger
an der Nase herum und kommen Sie herein .

"
Egan warf , noch einen letzten , enttäuschten

Blick zur Straße , auf der eine nach der drei
Meilen entfernten Stadt fahrende Trambahn
eilig vorüberratterte . Dann senkte er seinen
Kops und schritt ins Hotel voran .

Sie betraten eine riesige , ärmlich möblierte
-Nalle . die bis aus eine Touristin , die an einem
Tische Ansichtskarten schrieb , und einen schä >
bigen japanischen Kellner , der sich hinter dem

Verlorenes Spiel / Stoffe
Jnnhökt lenkt den dunkelgrauen Wagen mit

leichter Nervosität dnrch dns betäubende Ge -
triebe der Innenstadt . Lange ist er nicht in
der Stadt gewesen .

Draußen — in der Einsamkeit , die die Pelz »
tierfarm umgibt — gewöhnt man sich an daZ
sorglose , lässige Fahren , da ? in den engen
Straßen der Innenstadt , bei der Hochflut d --s
Verkehr ? zu dieser abendlichen Stunde , nicht
passen will .

Am UniversitaiSplatz muß Junhöst halten ,
biS das Licht der Verkehrsampel ihm den Weg
freigibt . Währen !» er wartet , blickt er gerade
in daS helle , schlichte Gesicht der jnngen Werk -
studentin Fine Kroll , die soeben die Univer -
sität verlassen hat . Sie sehen sich freundlich an .

Ein ernster , sympathischer Mann , denkt Fine
Kroll . Einer , dessen Auge schon verrät , daß
man Vertrauen zu ihm haben kann .

Ein frischer , junger Mensch , denkt Jnnhöft .
Muß sich plagen mit dem Studium ? DaS
wäre eine tapfere Lebenskameradin , eine gute ,
tüchtige Mutter gesunder Kinder !

Die Verkehrsampel strahlt grün . Die Blicke
der Menschen trennen sich voneinander . Inn -
Höfts Anto gleitet wieder in daS Getriebe de ?
BerkehrS . Die Werkstudentin Fine Kroll eilt
heim . Sie hat knapp eine halbe Stunde Zeit .
Dann muß sie Dienst tun am Garderobenstand
der Oper . Der Dienst am Abend schafft ihr
das Brot für den Tag .

*
Während JnnhöftS dunkelgranes Auto war -

tend vor dem großen Pelzgeschäft von Mirow
& Breithaupt hält , für das er die Edelpelze
feiner Farm liefert , rollt ein in der Farbe
ähnlicher Wagen Hera » und hält unmittelbar
hinter ihm . Der Chauffeur geht mit dem Pelz -
mautel einer Dame in das Geschäft .

Während er noch mit der Verkäuferin ver -
handelt , die prüfend den kostbaren Zobelpelz
in den Händen hält , verläßt Jnnhöft daS Ge -
fchäft , zufrieden mit dem Abschluß über die
Felle feines neuesten ZüchtungSprodukteS .
Jnnhöf » nimmt Platz am Steuer deS dunkel -
grauen WagenS und lenkt ihn dem Hotel zu ,in dem er abgestiegen ist.

Doch er fährt nur wenige Minuten , da
klopft und ruft es hinter ihm . Verwundert
blickt er sich um . Eine Dame sitzt im Wagen .
Sie trägt ein nilgrüneS Abendkleid und dar -
über ein kurzes Pelzcape .

„Hallo ! WaS fällt Ihnen « in ? Wie kommen
Sie an daS Steuer meines Wagens ?" , hat sie
gerufen , und ihre Worte sind wie harte , kleine
Bälle an JnnhöftS breiten Rücken geprallt .

Jnnhöft stutzt . In der Tat , jetzt wird er eS
auch gewahr , das ist nicht sein Wagen .. Er ist
statt in sein Auto in den anderen Wagen ge-
stiegen , der auch vor dem Pelzgeschäft hielt .
Die Dame , die in den Spiegel ihrer Hand -
tasche blickte und mit dem Lippenstift ein
wenig Rot auf ihre Lippen legte , hat nicht auf
ihn geachtet . Sie war der Meinung , ihr
Chauffeur habe am Steuer Platz genommen .
Erst alS sie erkennt , da « Auto nimmt einen
anderen Weg als « 8 soll , wird sie den fremden
Fahrer gewahr .

Jnnhöft sagt : »Entschuldigen Sie vielmals ,
gnädige Frau ! Ich habe die Wagen verwech -

ielt ! Der Ihre gleicht dem meinen ungemein !
Verzeihen Sie mir ! Ich bin sozusagen ein
Stadtfremdling ! Bin draußen ein unzivilisier -
ter Pelztierznchter mit einer einsamen Farmk
Ich fahr Sie sofort zurück ! Hoffentlich kom -
men Sie nun nicht zu spät zu dem Fest , für
das Sie sich so rcpn gemacht haben !"

Gabriele Dubo lächelt . Der Mann gefällt
ihr . Sie sieht , daß auch sie ihm gefällt . Sie
sagt : „Ich wollte in die Oper ! ES ist noch
Zeit !"

Auch Jnnhöft überfällt ein wenig später die
starke Sehnsucht , Mnsik zu hören an diesem
Abend . Er kleidet sich in Hast um nnd erreicht
das Hauö . kaum daß die Ouvertüre begou »
nen hat .

Er gibt am Garderobenstand seinen Znlin »
der ab , seinen Frackmantel nnd wird mit Ver -
wundernng gewahr , baß daS Mädchen , daS
feinen Mantel und Zylinder in Empfang
nimmt , jene Werkstndentin ist, die am Univer »
sitätSplah neben seinem Wagen gewartet hat ,
biS daS Licht der Verkehrsampel den Weg
freigab .

*
Noch viele Male - sitzt Jnnhöft neben der

schönen Fran in einer Loge der Oper . Noch
viele Male nimmt Fine Kroll JnnhöftS Zy -
linder und Frackmantel in Empfang . Immer
spricht er am Garderobcnstand mit Fine Kroll
ein paar nette , herzliche Worte , die ihr er -
müdetes Gesicht glücklich aufleuchten lassen .

Gabriele Dnbro wünscht daS nicht . Sie ver -
sucht einmal , die Werkstudentin vor Jnnhöft
herabzusetzen . Da wird er ungemein ernst .
Streng . Kalt . Seine Seele wird ihr so fremd ,
daß sie sich fragt , ob diese Liebe nur in ihrer
und seiner Einbildung bestanden habe . Ich
zum mindesten liebe ihn . Eine Fine Kiwfl
darf sich nicht zwischen mich und ihn drängen ,denkt die Dubro .

An einem der nächsten Abende erlebt man
am Garderobenstand der Oper eine Sensation .
Eine Dame hat einen wahrscheinlich zu lose
angeschraubten kostbaren Ohrring — TürkiS
mit Brillanten — verloren . Er wird gefunden
im schwarzen Amtskleid deS diensttuenden
Garderobenfräulein » .

Die Berliererin des Ohrring « ist Gabriele
Dubro Gefunden wird der Ohrring im Dienst -
kleid der Werkstndentin Fine Kroll . Fine Kroll
wird von der Büroverwaltung der Oper ent -
lassen . Aber auch den Besuch der Universität
muß Fine Kroll unter der Last des Verdachts ,
der auf ihr ruht , aufgeben .

Ich habe das Spiel gewonnen , das Mädchen
hat eS verloren , denkt die Dubro . Dann aber
erkennt sie . daß sie selbst das Spiel verlöre »
und das Mädchen es gewonnen hat .

Jnnhöft hat Fine Kroll alS Lehrling in
seiner Pelztierfarm angestellt . Sie wird nach
gründlicher Lehrzeit seine Mitarbeiterin und
nach Tag und Jahr seine Frau . Von Gabriele
Dubro hat er sich mit wenigen Zeilen verab »
schiedet : ^ E » kann geschehen , daß man in den
falschen Wagen steigt . Aber man braucht die
Fahrt nicht fortzusetzen , wenn man erkannt
bat , baß eS nicht der richtige Wagen und nicht
die richtig « Fahrt gewesen ist ."

Pult lümmelte , völliq verödet war . .^dier . die »
sen Weg "

, sagte Egan . und sie folgten ihm an
dem Pult vorüber in ein kleines Privatbure iu .
Eine greuliche Unordnung herrschte in dem
Zimmer : Überall lagen Haufen verstaubter
Magazine nnd Zeitungen aufgestapelt , und der
Fußboden war mit alten , zerrissenen Gesch "

» ^ -
büchern besät . An der Wand hing eine Photo »
graphie der Königin Viktoria : zahlreiche Btl -
der , auS der Londoner Illustrierten herauSge -
schnitten , waren ausS Geratewohl angeklebt .
Sorgfältig breitete Iennifon eine Zettung auf
dem Fensterbrett aus und setzte sich . Egan
machte Stühle für Hallet . Chan und John
Quincy frei und nahm selbst vor einem antiken
Sekretär Platz .

„Wenn Sic sich kurz fassen . Kapitän , kann
ich vielleicht doch noch — Er sah nach der Uhr
über dem Schreibtisch .

„Schlagen Sie sich das auS dem Kinn ",
mahnte Hallet scharf . Hier war sein Be -
nehmen wesentlich anders als tn dem Hause
eines führenden Bürgers wie Dan Winterslip .
„Wollen jetzt zur Sache kommen ." Er wandte
sich an Chan „Haben Sie Ihr Buch zur Hand ,
Charlie ? "

„Vorbereitungen sind vollkommen beendet ",
erwiderte Chan mit gezücktem Bleistift .

„Gut ." Hallet rückte mit feinem Gtuhl näher
an den Sckretär . „Jetzt , Egan . heraus mit der
Sprache und die volle Wahrheit . Ich weiß , daß
Sie vergangenen Abend gegen sieben Uhr drei -
ßig mit Dan Winterslip telephonierten und
eine mit ihm getroffene Vereinbarung rück¬
gängig zu machen versuchten . Ich weiß , daß er
das ablehnte und daraus bestand . Sie um elf
Ubr bei sich zu sehen . Etwa um diese Zeit be -
suchten Sie ihn . Sic beide halten eine ziemlich
erregte Unterhaltung . Um ein Ubr fünfund -
zwanzig wurde Winterslip tot aufgefunden . Er -
mordet , Egan ! WaS haben Sie dazu zu saaen ? "

Jim Egan fuhr mit den Fingern durch sein
krauses , kurzgeschnittcueS Haar — einst war
es strohfarben gewesen , aber jetzt ganz ergraut .
„Das ist vollkommen richtig "

, sagte er . . Geniert
eS (Sie — geniert eS Sie , wenn ich rauche ?"

Er zog ein silbernes Etui hervor und nahm
sich eine Zigarette . Seine Hand zitterte leicht ,
als er daS Streichholz emporführte . „Ich hatte
mich mit Winterslip für gestern abend verab -
redet "

, fuhr er fort . „Im Verlauf des Tage »
änderte — hm . änderte ich mein Absicht . Als
ich ihn anrief , um ihm das mitzuteilen , be-
stand er aber darauf , mich zu sprechen . Gr be -
stellte mich ans elf Ubr . und ich ging ?"

„Wer ließ Sie ein ?"

„AlS ich kam erwartete mich Winterslip im
Garten . Wir betraten das Haus —"

Hallet schielte nach der Zigarette in Egan »
Hand . „Dnrch die - Tür , die direkt in das Wohn -
zimmer führte ?" erkundigte er sich.

„Nein "
, sagte Egan . „Durch daS große Vor «

dertor . Winterslip führte mich auf die lanat
hinaus , nnd dort hatten wir eine kleine Au »-
einandersei ' nng Über — über da » Geschäft , da »
mich hingeführt hntte . E »wn ein - Kalbe Stunde
später ginn ich wieder . Als ich Winterslip ver -
ließ , war er frisch nnd aesund und auch in
bester Laune . Ja . er lachte ."

„Durch welche Tür gingen Sie fort ?"

„Dnrch die Vordertür — durch die ich auch
gekommen war ."

„Hm ." Hallet musterte ihn einen Augenblick
nachdenklich . „Kehrten Sie nicht vielleicht spä -
ter noch einmal zurück ? "

. .Nein "
, behauptete Eaan fest . . .Ich ging direkt

nach Hanse und legte mich schlafen ."

«Hat Sie jemand gesehen ?"

„Niemand , ^ er Kelln '" ' " rn rft ' ♦»* W *U.
DaS Hotel steht zwar offen , aber eS bat nie -
mand Nachtdienst . Ich — ich habe nicht so zahl »
reiche Gäste .

"

..Sie kamen also um elf Ubr dreißig nach
Hanse und legten sich inS Bett "

, wiederholte
Hallet . „Aber niemand sab Sie ? Waren Sie
eigentlich mit Dan WinterMv näher bekannt ?"

Egan schüttelte den Kopf . ,Wäbrend der drei -
nndzwanzig Jahre , die ich in Honolulu lebe ,
hatte ich nie mit ihm aefprochen . bis auf gestern
früh telephouifch ."

„Hm ." Hallet lehnte sich in feinen Stubl zu -
rück , sein Ton klang jetzt liebenswürdiger .
..Als fttngerer Mgnn waren Sie viel auf
Reisen ?"

„Ja . Bin aehörig in der Welt berumgekom -
men "

. bestätigte Egan . „Ich war eben achtzebn .als ich England verließ ."

„Auf Rat Ihrer Familie " , lächelt « der Haupt -
mann .

„WaS geht Sie daS an ? " begehrte Eaan auf .
„Wohin reisten Sie ?"
„Australien . War dort 'ne Zeitlang Schaf -

züchter . Später arbeitete ich in Melbourne ."

«In wa » für einer Art Beruf ?" forschte
Hallet .

„In — einer Bank ."

„ Ach . in einer Bank ? und dann —?"

..Südsee . Streifte überall Berum — hatte ntr -
gends Ruhe —"

„Strandbummler . he ? "

Egan errötete . „Hm — e» ist mir dama !»
wohl manchmal dreckig aeaauaen — aber ver »
dämmt —"

iFortsevuns solatj

I
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Ringkämpfe im Colosseum
Die Großkämpfe des Samstags waren von

ungeheurer Spannung . Köhler und Pooshoff
lieferten sich ein heftiges Treffen . Köhler war
im Anfang durch sein größeres Gewicht etwas
im Vorteil , aber gegen Schluß war Pooshoff
im Vorteil und konnte nach 33 Minuten den
Sieg durch doppelten Armzug an sich reißen .
Der Freistilkampf zwischen BndruS und Tor¬
now fand starkes Interesse . Tornow trug in
der dritten Runde unter dem Jubel des Pu -
blikums den Sieg davon . Nun standen auf
dem Teppich Hans Schwarz und Oliweira .
Oliweira in seiner bekannten Angriffslust
setzte dem Weltmeister durch Krawatten und
Doppelnelson mächtig zu , aber mit jugend -
lichem Elan konnte sich Schwarz aus den
eisernen Umklammerungen befreien , was aber
auch Oliweira stets gelingen konnte . Trotz -
dem eine Stunde und zehn Minuten für den
Kampf zur Verfügung standen , war das gi°
gantische Treffen bis zum Eintritt der Schluß -
stunde nicht beendet .

Auch am Sonntag sahen viele Zuschauer den
spannenden Kämpfen zu . Oliweira stellte
seine große Form erneut unter Beweis , in -
dem er den tapferen Pooshoff nach 38 Minu -
ten durch Krawatte auf die Schultern zwang .
Der Freistilkampf Tornow gegen den Niesen
Grabowski brachte eine nur selten beobachtete
Stimmung ins Publikum . Bei der enormen
Größe des Riesen ergaben sich ergötzliche
Kampfbilder , die eben nur im Freistil mög-
lich sind . Tornow gelang es , seinen Gegner
durch einen schmerzhaften Fußgriff zur Auf -
k»abe des Kampfes zu zwingen . Budrus sah
sich einem Gegner größten Formats gegen -
über , dem Estländer Peterson . Petersons
Sieg über den zähen Budrus und die Art ,
wie er ihn durch Eindrücken der Brücke er -
zielte , zeigte , über welch enorme Kraft dieser
Spitzenmatador verfügt . Der letzte Kampf
des Abends brachte die beiden alten Rivalen
Weltmeister Hans Schwarz und Dose , Ham -
bürg , auf den Teppich . Wie am Samstag der
Kampf Schwarz gegen Oliweira , so standen
sich in Kraft und Fairneß zwei Matadore ge-
genüber , die am Ende ein gewichtiges Wort
zu sprechen haben dürften . Der Eintritt der
Schlußstunde machte diesem herrlichen Kampfe
ein frühzeitiges Ende .

Da ab heute , Montag , die Schlußstunde
ausgehoben ist , können die Kämpfe bis zur
absolute « Entscheidung durchgeführt werden .
Heute ist Großkampfabend mit vier Entschei-
duugskämpfen , und zwar Tornow gegen Köh-
ler , im Freisttlkampf treffen sich Budrus ge-
gen Schwarz , weiter ringen die vier Favori -
ten Oliweira gegen Peterson und Dose gegen
Grabowski .

Vorläufig keine neuen Fahrlehrer mehr
Die Verordnung über die Ausbildung von

Kraftfahrzeugführern vom 21 . Dezember 1033
hat die monopolartige Stellung der Fahr -
schulen beseitigt und die Kosten der Ansbil -

dung von Krastfahrzeugführern angemessenge -
senkt. Betrug z . B . früher der zur Erlan -
gnng des Führerscheins Klasse 8 zu eutrich-
tende Ausbildungspreis 138 RM ., so beläuft
er sich jetzt auf 36 bis 4g RM . Wet den an -
deren Klassen ist er entsprechend gesenkt.)

Da die Zahl der Fahrlehrer im Reiche stark
gestiegen ist, besteht — auch in den kleinen
Städten und auf dem Lande — kein Mangel
an Ausbildungsmöglichkeiten . Um dem am
18. Dezember 1934 errichteten Reichsverband
der Kraftfahrlehrer Gelegenheit zu geben,
sämtliche Kraftfahrlehrer einheitlich zu erfaf -
sen und die Verhältnisse innerhalb des Be -
rufes zu ordnen , hat der Reichsverkehrsmint -
fter die obersten Landesbehörden ersucht, bis
auf weiteres keine Erlaubnis zur Ausbildung
von Kraftfahrzeugführern zu erteilen . Die
Möglichkeit , den Führerschein zu erlangen ,
wird durch diese Maßnahme nicht beeinträch -
tigt , weil Fahrlehrer in genügender Zahl vor -
Händen sind.

Neue Wege
der deutschen Verkehrswerbung

Karneval und Fasching werben im Ausland
Zum ersten Male ist in diesem Jahr auch der

Karneval in die vorderste Front der deutschen
Verkehrswerbnng im Ausland eingerückt . Die
Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reise -
verkehr veranstaltet zur Zeit in ihren wichtig-
sten europäische« Auslandsbüros — in London ,
Paris , Amsterdam , Zürich , Prag , Stockholm ,
Kopenhagen u . a . — Schansensteransstellnngen ,
in denen Bilder des rheinischen Karnevals und
des Münchner Faschings neben Dioramen , le -
bensgroßen Karnevalssiguren , Masken , Fa -
schingsorden und Originaluniformen der Kar -
nevalsgarden , gezeigt werden . Das gesamte
Material wurde von Köln , München , Mainz ,
Düsseldorf , Koblenz , Aachen, Bonn und ande -
ren Städten zur Verfügung gestellt, deren
Karnevalveranstaltungen gerade für auslän -
dische Besucher in Frage kommen.

Wie stark im übrigen das Interesse des Aus -
landes für den deutschen Karneval ist , zeigt die
Studienreise , die 16 englische Reisebürovertre -
ter dieser Tage unternahmen , um den rheini -
schen Karneval und den Münchner Fasching
aus eigener Anschauung kennenzulernen . Man
darf jedenfalls aus den bisher bereits zahlreich
eingegangenen Anfragen schließen, daß die
neuartige Schaufensterwerbung ' dem deutschen
Karneval eine Menge ausländischer Besucher
gewinnen wird .

Der Narrenbanm anf dem Marktplatz . Wie
Präsident Hanagarth am Samstagabend
mitteilte , wird am Fastnachtsamstag aus dem
Adolf -Hitler -Platz ein Narrenbaum aufgestellt
werden . Unter den Ordensbeliehenen der
ersten Herrensitzung der Grokage seien die
Herren Regierungsbaumeister Brunnisch , er-
ster Vorsitzender des Verkehrsverein , und Ver -
kehrsdirektor Lacher erwähnt , die mit dem
Großen Ehrenkreuz ausgezeichnet wurden .

Sozialisten der Tat
Es ist erfreulich , wenn man fast täglich steht,

wie gerade die Volksgenossen , die nicht mit
Glücksgütern reich gesegnet sind , den Ruf des
Führers verstanden haben , nach bestem Kön -
nen opfern und geben .

Mancher Philister , mancher Egoist und man -
cher nur aus sein Wohl bedachter Volksgenosse
muß sich von diesem Opfergeist beschämen
lassen.

So bringt ein Sozialrentner im Murgtal ,
der selbst auf der Bedürftigenliste des WHW .
steht, in die Geschäftsstelle der NSV . als ein -
ziges , was er entbehren kann , einen Sack
kleingemachtes Holz , das er im Sommer ge-
sammelt hat . Er sagt , er wolle gern auch mit -
helfen , die Not zu lindern , ihm genüge das
Holz , was er noch habe.

Ein anderer Fall gleichrührender Opfer -
bereitfchaft ist die Tat jenes alten Mütter -
chenS , das mit zitternden Händen das letzte
Pfund Aepfel dem WHW . für eine bedürftige
Familie zur Verfügung stellt .

4 . Schwimmfest der Studenten -
fchast am Bad . Staatstechnikum

Am vergangenen Freitag veranstaltete die
Studentenschaft vom Bad . Staatstechnikum
ihr 1. internes Schwimmfest . Pünktlich um
8 Uhr konnte Studentenführer Moser vor
zahlreichen Ehrengästen und Zuschauern das
Fest eröffnen . Er begrüßte die Erschienenen
und brachte einen Ausschnitt aus dem Leben
und Treiben der Sportler . Dann gedachte er
noch des verstorbenen Herrn Ferdinand Sie -
gele der ein eifriger Förderer des Schwimm -
Wortes war . Sodann übergab er Hauptwacht -
meister Benfching die Leitung der sportlichen
Darbietungen .

Das Schwimmen gestaltete sich zu einem
beachtlichen Erfolg , und die Erschienenen
sahen schönen Spcrt , sowie groß « Kämpfe .
Auch dabei ließ man das Humoristische nicht
vergessen. Sah man doch Professor Schankel -
huber angeln , und noch was seltenes ein
Wasserrugby -Spiel , wo die bessere Mannschaft
mit 2 : 0 gewann .

Nach der sportlichen Veranstaltung traf man
sich im „Felshof " zur Siegesehrnng . Mit
einem Lied eröffnete man die Feier . Stnden -
tenführer Moser dankte im Namen der Stu -
denten für die Beteiligung am Schwimmen ,
der Polizei und dem K. M . T . Hierauf sprach
der Gauschwimmbeauftragte und zeichnete ver -
schiebene Schwimmer mit dem Leistungsschein
für gute Leistungen aus . Dann gings zur
Preisverteilung über , die Direktor Krauth
vornahm . Anschließend srlgte der gemütliche
Teil . Erwähnt sollen noch die Dankesworte
sein , die Hauptwachtmeister Benfching galten .
Denn gerade er , so führte der Studentenführer
aus , ist es , der den Studenten zu dem fport -
lichen Können verhalf .

Ergebnisse : 100 Meter Kraul : 1. Diehl ,
1,29,0 ; 2. Maus 1,40,0 ; — 100 Meter Brust :
1. Waag 1,31,4 ; 2. Warth 1,37,1 ; 3. Dieter
1,52,8. — Lagestaffel der Fachschaften : 1 . Ma -
schinenban 2,36,2 ; 2. Tiefbau 2.40,6 ; 3 . El »ktro-
technik 2,44,7 ; 4 . Hochbau 2,61,4. — Strecken -
tauchen : 1. Lumpp 44 .2 Meter ; 2. Heitmann
43 Meter ; 3. Harter 40 Meter . — Rettnngs -
schwimmen : 1 . Heitmann , 2 . Frei , 3. Stein . —
SXmal -SN-Meter -Stasfel , der Korporationen :
1 . Rhenania . 2. Rheno - Palatia , 3. Herulia . —
Tellertauchen : Sperrnagel 6 , Kimmling 5,
Heitmann 4 , Harter 4. — 200 Meter , beliebig :
1 . Warth 3,35,0 ; 2 . Diehl 3,30,8 . — loxmal -
50-Meter - Staffel " 1. Staatstechnikum 7,14,4 ;
Polizei 7.17.6; M . T . V . 7 .31,6. —We.

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Montag : Im Norden : Leicht«

Abschwächnng des Frostes . Schwächer wer -
dende Winde . Bewölkung . Im Süden : Heiter
und noch Frost .
Wetterdienst des Frankfurter UntversitittS-

Instituts siir Meteorologie nnd Geophhstt
Wetter für Dienstag : Zunächst weitere Mil -

dernng wahrscheinlich , Schneefälle .

Gedenket der hungernden Vögel !

Veranstaltungen
Dulder - und Schükenmaskenball . Der ikarlsruber

Lieberkranz und die Schllbenaesellschakt Karlsruhe
veranstalten am Samstaa . den 1k. d. M ., aemein -
sam in sämtlichen Räumen der Aesthalle . «wen
Dulder - und Zchiiken -Maskenball . Verschiedene
Nallkavellen werden mit neuen und alte « Tänzen
den Ball recht srob aestalten . ebenso soraen beson -
dere Ueberraschunaen für erhöhte Stimmung .
Pünktlich um 24 Uhr findet eine suldische Preis «
nerteilnna für die schönsten und oriainelliien Grup¬
pen - und Einzelmasken statt , es können daher
einiae recht frohe Stunden in Aussicht aettellt
werden .

Ilagesanzeiger
Montaa . de» 11 . Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wenn der Sabn kr»dt.
Colosseum : Rinakämvfe .
Stadt , ^ csthallc «kleiner Saal ) : 20 Uhr : Heiterer

Wcrbeabcnd des Stadt . Gas - , Wasser » » nd
Elektrizitätswerkes .

Landesaewcrbchalle : Ausstelluna »Gesunde » Volk .
Gloria : Petersburger Nächte .
Pali : Symphonie der Lieb « .
Resi : Ihr größter Erfola .
Schaubnra : Die » ertauschte Braut .
Bad . Knn stverei « : Gedächtnis - Ausftelluna Ernst

Würtenberaer .
Kabarett Roland : Festproaramm .
Kaffee Museum : Kapelle Ernv Walter .
Löwenrachen Grobaastftätte : Kapelle Arndt .
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Sandrock u.
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Im Löwenrachen !
Täglich Hans Arndt
mit seinen Solisten .

Dienstag u .
Donnerstag

Mittwoch
u . Freitag

Samstag
.Rheinischer Abend *

Kappenabend
Tanz

Wissenschaft !. Kosmetik

+ Schönheitspfl. , med . Bäder +
Douglasstr . 26

Frieda Lackner Mä K.

Badisches
Staatstheater

Montag , den 11. Februar 19»s
NS .-Kuliurgemeinde

Wem Der hchn Iiiihl
Komödie von Hinrichs

Anfang LI Uhr Ende 22 .30 Uhr
Preise : 0,60 6t« 1,50 RM .

t>« IV . Rang ist für den allgemeinen
Verlaus frei gehalten .

Dienstag , 1». 2. 1 Tanzabend
Orchester.

mit

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen

Täglich die
großen End -

Heute Montag :
4 Entscheidungs¬

kämpfe !
Großkampf -

Tornow gegen
Köhler

Herausforde¬
rung i. Freistil :

Budrus gegen
Hans Schwarz

außerdem :
Dose gegen
Grabowski

Oliweira gegen
Peterson

Statt Karten
ALBERT KRAUSE

GERTRU D KRAUSE
( ab . Nuber

VERMÄHLTE
Karlsruhe Bunsenstr. 11

Trauung
Dienstag , 12 . Februar 1935,12 .30 Uhr

in der Christuskirche

Ginladung
Am Dienstag , den 12 .

Februar1935 , abendsß Uhr
findet im Nebenzimmer
des Cafe Nowack , Ecke

Ettlingerstr . und Nowack -

anlage ein

Vortrag
statt über das Thema :

Die Befreiung
von Mieten u .
Zinsen durch
zinslosen Bau
sparvertrag .

Wir laden hierzu höfl . ein .
Eintritt frei !

„BADENIA"
Hypotheken - u . Bausparkasse

Karlsruhe i . B .
Kaiser - Allee 5

Möbelhaus Rich . Flohr
vorm . Holz -Gutmann . Karlstraße 30

ist führend am Platze
Ehestandsdarlehen

Wohnzimmer k.uk. nuBb ,
pol. , 2 m breit , kompl

555 .-

Amtliche Anzeigen

Pfänder '
MsleigMNg
Am Mittwoch, d .

20. Jevruar l 'J35 ,
von a bis 12 Uhr
uni > vou 14 Uhr
an , findet im Wer -

Itsigerungsraum
des Siädiijchen

Lcihhaules , Echwa-
» cnstrafte 6, zweiter
-Stock, die össeni-
iiche Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Mo -
nat Juni 193* ,

Nr . 10 872 bis mit
Nr . 12 996 und
Sit. 53 321 b!S mit
Sit . 63 958, gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen !

Koffer , Schuh-
werk.Hcrrenlleider ,

Wäsche , Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
goldene und sil -
Verne Uhren , Ju¬
welen , Mufiünstru -
mente , Radio usw.
Etwa noch Vorhan-
dene Fahrräder . » .
Nähmaschinen kom¬
men ab 14 Uhr zur
Versteigerung .

Der Versteige-
rungsraum wird ^
Stunde vor Ver -

fteigerungSbeginn
geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Ver-

steigerungStage
ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschloffen.

Karlsruhe , den
31 . Jan . 1935.

Städtische
Pfandleihiaffe .

Tanzschulerautmann - Haug
Kalserstr . 211 • Beginn neuer Kurse
Kursbetrag monatlich RM. 10 .—. An¬
meldung und Einzelunterricht täglich
Am 3. und 4. März : Kostümball für

jetzige und ehemalige Schüler

Gebrauchte
Nähmaschinen
a . rep .-bed ., laufd .
zu kauf. gef. Rep .
an Nähmafchin . gut
u . bill . Karte gen.
« ich. Lindner , Dur -
lach , Bafleriorstr .33

i rrere

Garage
Nähe Hauvtpost ,
sofort gesucht.

Ang . m . Preis u .
Nr . ->->32 an das
Tagblattbüro .

Vermietungen

Drei-
Vier- Zimmer-
evtl . auch schöne

auf 1. April od . früher
zu vermieten (Dampf¬
heizung ). Zu erfragen
Neckarstr . 46 , II. St.

Ren

Oeffentlidie WIAÄW
gilt den Umbau des südlichen Mar -

stallgebäudes zu einem Armeemuseum
in Karlsruhe sind zu vergeben :

Erdarbeiten
Maurerarbeiten
Putz- u . Stückarbeiten
Jsolierarbeiten
Beton - u . Eisenbetonarbeiic >
Steinhauerarbeiten
Zimmerarbeiten
Glaserarbeiten
Elektrische Anlagen .
Unterlagen find vom Mittwoch, dem

13 . Februar 1935 ab beim Bezirksbauamt
Karlsruhe , Stephanienftr . 28, linker
Flllgelbau , von 9 biS 12 Uhr einzu -
sehen bzw . abzuholen . Kein Versand
nach auswärts . Angebote mit entfvre -
chender Aufschrift versehen , find an das
Bezirksbauamt Karlsruhe bis zum Er -
öffnungstermin am Mittwoch , den 20.
Februar 1935, vormittags 1V Uhr ,
einzureichen , woselbst die Eröffnung

Iofort -TariehenIAn
Peamte , Geschälte
gegen Möbeliicherli.
Auf Zweckbasis . Aus!,
kosten!. H . Weber ,
Baden - Los , Ra -
stattetstraße 9.

der Angebote stattfindet .
LeZirtsbanami KarlSruIX

Winter- und Uäntoi
Uebergangs- IVldll Iol
Sakko u . Spori -An -
züge , Hofen , Jap » ,, j
neu u . gebr ., sowie
Led .-Jacken,LederoI -
Mäntel äusz . b. z .vk.
Zähringe,str .53z , 2 .

Gelegenheitskauf !
Eichen. Vertiko, wie
neu , 48 M ., eichen
Ausziehtisch 40 M ,
4 gleiche eich. Pol
sterstllhle 42 M .,
Polstersessel 25 M ,
eichen . Zimmertisch
22 Mark . Schiller - l
straße 8, Werkstatt . 1

Gewinnauszug
5. ftfcifft 44. Preubifch-Südbeuifch»

(270. Preuß.) Klasieu- Lotteri«
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn» gefallen , und zwar je einer
auf Me Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 9. Februar 1935
3n der heutigen Nvrnnttagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 <B«tolSrt « Jtt 10000 SR. 4347B
2 Gewinne ju 5000 M . 245401
4 «Sewinne zu 3000 M . 277007 399122 ,22 Gewinn« zu 2000 M . 9793 15031 29734

176529 197349 253452 306929 314749
391900

28 (Eeminme ju 1000 M . 903 6341 25931
172100 181416 187354 207579 233299
300944 302396 307766 321215

100 Gewinn« , u 500 M . 3169 15206 16584
17345 28746 36246 36916 B9845 68894
82577 87602 89127 91825 96996 112053
119349 125752 135610 138655 142240
161292 165185 165195 175396 176632
200140 203044 207078 214539 229437
253062 256324 263855 272470 292751
313604 344661 354887 362733 365916
386772 389985

400 S «winn« iu 300 M . 8146 10494 12216
18562 19237 20090 23723 24823 27329
28089 29900 30854 34990 37415 39529
41447 42789 43685 44536 45173 45265
49862 50647 51190 62003 52350 68170
69586 60535 61324 65662 66376 67788
70838 71880 76269 79001 79137 81028
84666 85988 86171 90635 92250 93056
96880 97658 98259 100697 105554 106469
108646 110154 111418 113063 113493
118711 119013 122729 125374 125468
128122 128694 131255 134581 135526
137226 140943 142193 144007 144248
145621 148059 150557 151292 153760
167049 160275 163095 168471 177033
180543 181849 182256 182270 184289
18B876 185877 186081 186444 189025
194444 198184 204164 209928 212323
218643 221651 229333 229749 230098
234906 238703 239542 242625 244213
258319 261016 261367 263746 264586
272598 273913 274025 274825 275536
278077 280149 184696 290022 294617
309607 309704 315343 320356 322312
326166 327501 328619 330055 330067
330741 332834 333328 335606 337260
340529 341300 343753 344307 349775
354317 356502 360816 361074 363215
364745 365725 367157 367240 367764
372036 373519 375360 377954 378951
380342 382264 384489 387900 388083
390949 392288 392358 392557 395268
397013 399204

107019
327504

61944
236220

16969
69606

118055
152769
187901
242204
301730
380517

17376
27546
40172
49717
59240
68940
82959
96516

108086
114070
127694
135926
144589
166084
180469
184379
191053
216380
233235
245970
266073
276915
299341
325181
330610
339350
351833
363418
371737
379924
389798
396861

Offene Stellen

Nur einmal zu ver¬
geben ! Infolge pers .
Unfalls verkaufe für
ganz Baden für nur
JC 950 .— , (einschl .

kleines Lager )

leichte Fabrikation ,
gar . höh . Reinverd .

Näh . Schließf . 22 ,
Weinböhla /Sa .

Nettes MSdel ,•28 I . , ev. , hier fremd,
wünscht angenehme
Bekanntschaft zwecks
Spazierg . n . Ausflüge
evtl . Heirat . Ang. nnt .
Nr .4438 ans Tagblatt -
büro erbeten .

5pr6chen Sie recht

oft in Freundeskrei¬

sen über das

Karlsruher
Tagblatt
und empfehlen Sie

dessen Bestellung bei

jeder sich bietenden

Gelegenheit .

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn«
über 15t) M . gezogen

2 Gewinne ,u 30000 St . 297871
2 Gewinne zu 5000 M . 26709

10 Gewinne zu 3000 M . 35290 94413 983239
597545 366740

18 Gewinne zu 2000 M . 1031 7408 182414
186034 222213 226633 272009 302394 337863

24 Gewinne zu 1000 M . 39659 68514 92701
164555 213964 233848 267022 282388 288242
292395 321913 365434

94 Gewinne zu 600 M . 10367 18674 2169S 28643
42241 44825 48079 66844 65372 79169 82323
83617 101590 104026 105033 107760 109428
122163 123668 125547 130886 142445 149378
149941 161524 162528 163183 180134 186237
202508 207464 211394 219786 241802 254803
276838 292093 321426 323387 329728 339870
353040 356601 361230 376808 388513 398125

390 Gewinne zu 300 M . 1116 1431 3050 3662 4265
6858 13145 13890 20047 21627 22281 24230
28198 28331 31302 32086 35783 36701 39059
40411 46346 48251 48394 60640 56514 67070
60057 63037 67641 69141 74006 77853 78802
78888 80471 81768 82120 84165 86091 86481
88216 89977 90312 90592 90603 92168 94960
95338 96651 102388 103162 103353 103850
112373 113742 114360 115471 115995 116030
118854 118988 119268 119677 119968 121265
121427 122398 123544 126471 126812 129895
134196 134816 139093 145087 146317 146934
147455 148290 148958 149777 161570 151623
167640 158169 163540 165350 166759 167698
167912 171031 172564 177027 178079 179367
180830 181869 183929 184279 186476 188689
189120 194914 194971 196163 197081 198764
199079 199412 203389 203973 204961 205410
211015 213892 214108 215007 218801 222044
223455 223579 234537 238012 240360 241678
243031 244098 244594 246809 254728 256825
259493 260276 260631 261703 263773 269152
269171 272974 274055 274659 281819 285919
286049 287303 287929 288365 288603 289174
290997 293628 294924 304114 307058 307805
308362 308418 310479 316283 320519 320810
321810 321973 323364 323692 326944 328241
328925 329101 329720 335677 336429 338244
338956 339306 342960 343046 348101 348238
351063 351907 355566 355687 364481 365575
366122 369636 375429 378062 380600 382765
391150 393680 396027 396892

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
366018940 51379 91085 128290 208849 223837
326423 342263 37345t )
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